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Der „Toleranzantrag“ des zentrums.

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, beab
ſichtigt Dr. Spahn, der als erſter Vizepräſident ſeit der
Erkrankung des Grafen Stolberg die Reichstags
geſchäfte führt, im Seniorenkonvent am Dienstag die
Abhaltung von weiteren Schwerinstagen vorzuſchlagen.
Die Einſparung einiger Tage durch die ſchnelle Er
ledigung des Juſtizetats ermöglicht das, und es iſt
nicht unwahrſcheinlich, daß das Zentrum einen ſehr
bald anberaumten Schwerinstag benutzen wird, um
ſeinen ſogenannten „Toleranzantrag“ in der
neuen Form auf die Tagesordnung zu ſetzen. Wer
mit offenen Sinnen in den letzten Tagen das heiße
Bemühen des Zentrums beobachtet hat, Kulturkampf
ſtoff aus allen Ecken zuſammenzutragen, um an dieſem
künſtlichen Brande ſein Parteifeuerchen zu entzünden,
wird hier keine müßige Kombination ſehen. Die
„Herzensangelegenheit“ des Zentrums, die während
des Beſtehens des Blocks beſcheiden im Hintergrund
blieb, wird wieder die öffentliche Diskuſſion be
ſchäftigen, mehr als den Freunden des konfeſſionellen
Friedens lieb ſein kann, und darum heißt es für alle
Fälle gewappnet ſein.

Der jetzige Antrag lautet bekanntlich
Den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, durch Ver

handlungen mit den Bundesſtaaten dahin zu wirken,
daß Beſchränkungen der religiöſen Freiheit, ſoweit
ſolche beſtehen, auf dem Wege der Geſetzgebung be
ſeitigt werden.
Dieſe harmloſe Form darf über die letzten Abſichten,

die der Ultramontanismus mit ſeiner „Toleranzgeſetz
aktion“ verfolgt, nicht hinwegtäuſchen. Wie Freiherr
von Hertling ſelbſt in ſeiner letzten Etatsrede ſagte:
„fängt das Zentrum mit ihm vonvornan“;
es denkt alſo garnicht daran, den Boden des alten
Antrags zu verlaſſen, ſeine ſo unſchuldig ſcheinende
Reſolution iſt kein Friedenswerk, ſondern eine Rekog
noszierung. Der Reichstag ſoll zunächſt einmal die
Uberſchrift und den Grundgedanken des alten
„Toleranzantrages“, ſo wie ihn das Zentrum verſteht,
annehmen und der Bundesrat im Punkte der Kom
petenzbedenken nachgeben, dann wird man weiter ſehen.
Mit aller Deutlichkeit haben das Zentrumsblätter, wie
der „Bayr. Courier“ und der „Bad. Beob.“ eingeſtanden.

„Zu gegebener Zeit, ſchrieben ſie, wird die Zentrums
fraktion, nach dem Verſagen der Reſolut'ion, ſofort
wieder den Toleranzantrag einbringen; die in dieſem
Geſetzentwurf niedergelegten Forderungen, namentlich
die Freiheit des Ordensweſens, iſt dem katho
liſchen Volksteil eine Herzensſache.“ Der neue
Antrag, Beſchränkungen der religiöſen Freiheit
auf dem Wege der Geſetzgebung zu beſeitigen,
fordert alſo in Wirklichkeit nur den Bundesrat auf,
ſelbſt die Jnitigtive zu ergreifen, um die „Religions
freiheit“ im Sinne des alten Zentrums
antrages in den Einzelſtagaten durchzuſetzen. Der
Begriff der „religiöſen Freiheit iſt ein ſo weiter, im
einzelnen umſtrittener und kautſchukartig dehnbarer,
daß man, will man das Zentrum und die hinter ihm
ſtehenden Kreiſe zufrieden ſtellen, kaum um das
herumkommen wird, was es ſelbſt Jahrzehnte hindurch
unter dieſem Begriff verſtanden hat. Und dann läuft
ſein neuer, „harmloſer“ Antrag eben doch darauf
hinaus, den Bundesrat zu veranlaſſen, überall in den
Einzelſtaaten für die Niederlegung und Abſchaffung
der Kirchen hoheitsrechte des Staates von ſich aus
die Initiative zu ergreifen. Wie aber alles freund
liche Entgegenkommen bisher nicht das geringſte ge
nützt hat, um die konfeſſionelle Hetze des Zentrums zu
vermindern man denke nur an die letzte Dema
gogenrede des Abg. Herold ſo wird der Ultramon
tanismus auch fernerhin dem Staat, wenn er zurück
weicht, keine Ruhe geben, ſolange er noch
Hoheitsrechte der Kirche gegenüber zu verteidigen hat.
Darüber darf man ſich keiner Täuſchung hingeben.

Als Abg. Herold am 17. Januar im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe ſo virtuos das „Friedensbeil“
ſchwang, war es immer das ſchöne Wort von der
„Freiheit“, mit der er poſierte. Mit Recht konſtatierte

ihm gegenüber der freikonſervative Führer
von Zedlitz und Neukirch daß das, was das Zentrum
Freiheit nennt, in Wahrheit Herrſchaft iſt,
Herrſchaft der Kirche Und auch die „Kreuzztg.“
ſchreibt in ihrer letzten „Wochenſchau“, vom 23. Ja
nuar cr., daß der Kanzler mit Rückſicht auf das in
ſeiner Mehrheit proteſtantiſche Voll nicht einmal
den Wunſch haben könne, ſich dem Zentrum beſonders
gefällig zu erweiſen; das Blatt iſt der Überzeugung,
daß der Kanzler den konfeſſionellen Frieden ohne
ſchwäch liches Nachgeben gegenüber unberech
tigten klerikalen Forderungen ſchützen werde.

Der Geſchäftsſührende Ausſchuß des

Deutſchen Lehrerbereins

wendet ſich in einer Erklärung gegen die Be
hauptungen, die der Biſchof von Straßburg in
einem an den Kaiſerlichen Statthalter von Elſaß
Lothringen gerichteten Schreiben aufgeſtellt hatte,
und die darauf hinausliefen, daß der Deutſche Lehrer
verein Tendenzen aufweiſe, „die deutlich gegen die
öffentliche Religion gerichtet find. Der Ge
ſchäftsführende Ausſchuß bezeichnet das als unrichtig
und ſtellt folgendes feſt:

I. Jn den Organen des Deutſchen Lehrervereins
ſind zwar ſchulpolitiſche Forderungen der Zerums
partei wiederholt nachdrücklich bekämpft worden An
griffe gegen die katholiſche Kirche als Religions
gemeinſchaft, gegen katholiſche Dogmen oder gar gegen
die Grundlagen des Gottesglaubens wird ihnen jedoch
niemand nachweiſen können. Was im beſonderen die
religionsloſe Schule anbetrifft, ſo hat ſich das Haupt
organ des Deutſchen Lehrervereins, die „Päda
gogiſche Zeitung“, mit aller Entſchiedenheit gegen
dieſe Schuleinrichtung ausgeſprochen. Nebenbei ſei
bemerkt, daß von den vom Herrn Biſchof angeführten
Zeitſchriften die Allgemeine Deutſche Lehrerzeitung“
und das bereits 1896 eingegangene „Pädagogium“,
auf deren Haltung weder der Deutſche Lehrerverein
als Geſamtverein noch einer ſeiner Zweigvereine Ein
fluß auszuüben in der Lage war, nicht als Organe des
Deutſchen Lehrervereins bezeichnet werden dürfen.
2. Die Behauptung, daß auf der Deutſchen Lehrer
verſammlung zu München die Forderung der religions
loſen Moral nur aus Opportunitätsgründen nicht zur
Reſolution erhoben worden ſei, entſpricht nicht den
Tatſachen. Vielmehr ſind opportuniſtiſche Argumente
für die Beibehaltung des Religionsunterrichts haupt
ſächlich nur von einem Redner in der Debatte geltend
gemacht worden, und zwar unter ausdrücklichem Hin
weis darauf, daß die ausſchlaggebenden prinzipiellen
Gründe für die pädagogiſche Notwendigkeit religiöſer
Unterweiſung in der Schule von anderer Seite bereits
dargelegt ſeien. 3. Wenn der Herr Biſchof den Bei
fall, den die Deutſche Lehrerverſammlung in Dort
mund Herrn Profeſſor Natorp am Schluſſe ſeines
Vortrages ſpendete, als Beweis dafür in Anſpruch
nimmt, daß die Verſammlung allen einzelnen Aus
führungen des Redners zugeſtimmt habe, ſo dürfte
dieſe Art der Beweisführung wohl ziemlich allge
meinem Widerſpruch begegnen. Hat doch auch der
Herr Biſchof ſelbſt in demſelben Schreiben ſich da
gegen verwahrt, daß er mit der doch gewiß als ein
Zeichen beifälliger Zuſtimmung zu betrachtenden
Uberſendung eines Zeitungsartikels an die katholiſchen
Lehrer ſeiner Diözeſe ſich auch die darin enthaltenen
Beleidigungen zu eigen gemacht habe. Die Be
hauptung endlich, daß in der an Herrn Profeſſor
Natorp gerichteten Dankesrede die Aufforderung an
die Lehrer erneuert worden ſei, ſich von der „falſchen
Mutter der Schule, d. h. von der katholiſchen Kirche,
abzuwenden, entbehrt jeder tatſächlichen Unterlage.
Unter den wenigen Sätzen, in denen der Verſamm
lungsleiter Herrn Profeſſor Natorp für ſeinen
Vortrag dankte, iſt keiner, der auch nur im ent
e als eine ſolche Aufforderung gedeutet werden
önnte.

Auch Rußland lehnt die Neutraliſierung der

Mandſchureibahnen ab.
Wie die „Petersburger TelegraphenAgentur“ erfährt

hat der Miniſter des Außern dem Botſchafter der Ver
einigten Staaten dieſer Tage das Antwortsmemoran
dum der ruſſiſchen Regierung auf den Vorſchlag der
Regierung der Vereinigten Staaten, betreffend die
Handelsneutraliſation der mandſchuriſchen Bahnen,
übergeben. Der Inhalt der ruſſiſchen Antwort iſt in
allgemeinen Zügen fölgender: Die ruſſiſche Regierung
verſichert ihre Zuſtimmung zu den Grundſätzen der
Integrität und der Souveränität Chinas, der Politik
der offenen Tür und der gleichen Handelsbegünſtigun
gen in der Mandſchurei, ſpricht jedoch die Uberzeugung
aus, daß dieſe Grundſätze in nichts gefährdet ſeien und
daß es daher durch die Sachlage in der Mandſchurei
nicht begründet ſei, daß als wirkſamſtes Mittel zum
Schutze dieſer Grundſätze die von den Vereinigten
Staaten aufgeworfenen Fragen auf die Tagesordnung
geſetzt würden. Bezugnehmend auf das Vorhandenſein
der mit außerordentlichen materiellen Opfern und mo
raliſchen Anſtrengungen erworbenen hervorragenden
Staats- und Privatintereſſen in der Mandſchurei, auf
welche die internationale Kontrolle und Verwaltung
der mandſchuriſchen Bahnen ungünſtig einwirken müſſe
geht das Memorandum zur Aufzählung der Erwägun
gen über die das ablehnende erhalten gegen
über dem amerikaniſchen Vorſchläge be
dingen. Jnſoweit dieſer die Jnternationaliſterung der
in der Mandſchurei jetzt beſtehenden Bahnen betrifft,
wird vor allem darauf hingewieſen, daß die oſtchine
ſiſche Bahngeſellſchaft bei der Ausführung ihres großen
Unternehmens ſich beſtimmte Rechte und Vorrechte für
die ganze, achtzig Jahre laufende Konzeſſionszeit ver
ſchafft hat. Es ſei dabei der chineſiſchen Regierung
nur die Möglichkeit gelaſſen worden, das Unternehmen
nach Ablauf von 36 Jahren zu erwerben. Nur dieſe
lange Friſt geſtattete der Geſellſchaft, bedeutendes
Kapital für das Unternehmen aufzuwenden. Sie zu
veranlaſſen, gegenwärtig ihre Rechte aufzugeben, wäre
eine ungerechte Verletzung ihrer Jntereſſen. Außerdem
rief die oſtchineſiſche Bahn eine ganze Reihe von Ein
richtungen hervor und organiſierte ſie, die zu ihr jn
irgend welcher Beziehung ſtehen. Auch förderte ſie
das Entſtehen vieler privater Unternehmungen, deren
Schickſal eng mit der Exiſtenz der Geſellſchaft ver
bunden war. Eine noch größere Bedeutung hat die
oſtchineſiſche Bahn vom ſtaatlichen Standpunkte. Dieſe
Linie dient als Hauptweg für die ruſſiſchen Verbin

dungen mit den Beſitzungen im fernen Oſten und bildet
ein untrennbares Blied mit der großen ſibiriſchen Bahn.
Dieſe Erwägung bewog ſeinerzeit die ruſſiſche Regie
rung zu ſehr bedeutenden Ausgaben hinſichtlich der
Garantie für das Baukapital der Bahn und für die
Deckung ihrer Betriebsdefizits. Für die Regierung
iſt es daher außerordentlich wichtig, ſich die unmittel
bare Kontrolle über die Bahn und die Möglichkeit zu
wahren, ihre Tarife zu reguliexen, was naturgemäß bei
der Ubergabe der Bahn in die Hände eines internatio
nalen Syndikats unmöglich wäre. Endlich bietet das
Projekt auch vom rein finanziellen Standpunkt aus
nicht die dauernde Garantie, daß bei der neuen Sach
lage voll befriedigende Reſultate erreicht werden, da
der in Vorſchlag gebrachte Plan den Charakter eines
in großem Maßſtabe vorgenommenen, aber noch nir
gends prakliſch erprobten Verſuches trägt.

Die ruſſiche Regierung wendet ſich dann der Alter
native des amerikaniſchen Vorſchlages zu, die die Heran
ziehung ruſſiſchen Kapitals zur Teilnahme an der
Finanzierung der projektierten Linie Ttſchintſchoufu
Aigun und anderer zukünftiger Eiſenbahnunterneh
mungen des internationalen Syndikats in der Mand
ſchurei betrifft, und erkennt hierbei die ernſte Bedeutung
der erwähnten Linie für die ruſſiſchen Intereſſen in
politiſcher und ſtrategiſcher Hinſicht an, weil die Bahn
von Süden her nicht nur zu der oſtchineſiſchen Bahn,
ſondern auch zu den ruſſiſchen Beſitzungen bei Aigun
den Zugang eröffne. Die ruſſiſche Regierung willigt
prinzipiell ein, den Vorſchlag in Beratung zu ziehen,



ſobald ſie von den Grundzügen des Unternehmens in
Kenntnis geſetzt ſei. Auch behält es ſich die ruſſiſche
Regierung vor, ihr Verhalten zu künftigen Unterneh
mungen dieſer Art vom Standpunkte der ruſſiſchen
Intereſſen aus zu beſtimmen.

die engliſchen WVahlen.
Bis Sonnabend nacht waren insgeſamt 501

Wahlen vollzogen, ſodaß nur noch 169 Mandate aus
ſtanden. Die letzte Wahldepeſche vom Sonnabend
lautete: Nach den bis Mitternacht bekannten Wahl
ergebniſſen ſind gewählt 217 Unioniſten, 184 Liberale,
33 Vertreter der Arbeiterportei und 67 Nationaliſten.
Die Unioniſten gewannen 101, die Liberalen 13 Sitze,
die Arbeiterpartei einen

Danach hielten ſich zu der angegebenen Zeit die
Mandaten der Unioniſten und der vereinigten Liberalen
wie Arbeiterpartei mit der Zahl von 217 auf beiden
Seiten die Wage. Der Reingewinn der Unioniſten
betrug bis Sonnabend nacht 87 Parlamentsſitze.

Am Montag war der Stand der Parteien nach
den bis 1 Uhr mittags bekannt gewordenen Ergebniſſen
folgender: Gewählt waren 219 Unioniſten, 196 Libe
rale, 33 Mitglieder der Arbeiterpartei und 68 Natio
naliſten. Die Unioniſten gewannen 101 Sitze, die
Liberalen 13 und die Arbeiterpartei einen Sitz

Danach hat ſich am Montag die Sache der
Liberalen ein ganz klein wenig gebeſſert, dieſe zählten
nunmehr zuſammen mit den Vertretern der Arbeiter
partei 229 Sitze gegen 219 unioniſtiſche. Das Ge
ſamtbild aber bleibt dasſelbe.

Der Finanzſekretär im Kriegsamt Acland iſt am
Sonnabend in Richmond (Yorkſhire) bei der Wahl
unterlegen. Der Gegenkandidat erhielt 1083
Stimmen mehr. In Clitheroe (Lancaſhire) ſiegte das
Mitglied der Arbeiterpartei Shackleton über den von
den Unioniſten aufgeſtellten Arbeiter Smith mit einer
Mehrheit von 7146 Stimmen.

Schatzkanzler Lloyd George iſt in
Carnarvon mit 3183 Stimmen wiedergewählt
worden. Der unioniſtiſche Gegenkandidat Vincent
erhielt 2105 Stimmen. Jm Jahre 1906 betrug die
Majorität für Lloyd George 1224 Stimmen.

Politische Cebersicht.
Geſterreich- Angarn. Das neue ungariſche

Kabinett ſcheint ſchon bei allen Parteien unten durch zu
ſein. Die Verfaſſungspartei unter Führung des
Grafen Andraſſy hat in einer am Sonnabend abgehaltenen
Parteikonferenz beſchloſſen, einem Mißtrauensantrag nicht
zuzuſtimmen, falls ein ſolcher in der nächſten Sitzung des
Abgeordnetenhauſes von anderen Parteien geſtellt werden
würde, vielmehr zu beantragen, die Ernennung des
Kabinetts Khuen Hedervary einfach zur Kenntnis zu
nehmen, wenn es auch nicht aus den Reihen der Parlaments
parteien gebildet worden ſei, in der Vorausſetzung, daß die
Regierung in allen Stücken verfaſſungsgemäß verfahren
und die Rechte des Parlaments wahren werde Die
Juſthgruppe und die Koſſuthgruppe erklären in
einer Parteitkonferenz, daß ſie das Königliche Hand
ſchreiben, betreffend die Ernennung des neuen Kabinetts,
geziemend zur Kenntnis nehmen, der Regierung jedoch
kein Vertrauen entgegenbringen. Die kleri
kale Volkspartei faßte einen ähnlichen Beſchluß.
Der Empfang des Kabinetts Khunen-Hedervary
durch das ungariſche Abgeordnetenhaus war
vielverſprechend. Als die Miniſter um 10 Uhr 30 Minuten
im Sagle erſchienen, entſtand ein großer Lärm bei der
Juſthvartei. Schmährufe ertönten: „Gehen Sie weg
von hier! Lernten Sie ſchon Ungariſch, Sie kaiſerltcher
Knecht Gehen Sie nach Agram hinaus!“ Nachdem
ſich der Lärm ge egt Hhatte, übermittelte der Miniſter
präſident das allerhöchſte Handſchreiben, ivelches die
Enthebung des Kabinetts Wekerle und die Ernennung
des neuen Kabinetts erklärt. Großer Lärm.
Der Präſident verlas das Schreiben. Bei Nennung
Weckerles ertönte bei den 1867 Parteien lauter
Beifall, während bei der Linken Abzugrufe erſchollen. Der
Präſident erklärte, das Handſchreiben werde dem Magnaten
hauſe übermittelt werden. Juſth proteſtierte hiergegen
Andraſſy erklärte das Borgehen des Präſidenten für be
rechtigt, Der Präſident erklärte, er verfahre nach der
Geſchäſtsordnung. (Mäßiger Beifall rechts, Lärm links
Jm weiteren Berlaufe der Sitzung wurden die Lärmſzenen
ſo arg, daß der Präſident die Sitzungſuſpendierte.
Während der Pauſe herrſchte in den Couloirs große Er
regung. Bei der Wiederaufnahme der Sitzung
erklärte der Präſident die Abſtimmung darüber, ob das
königliche Handſchreiben an das Magnatenhaus überſandt
und dieſer Teil des Sttzungsberichts ſofort authentifiziert
werden ſolle, für nichtig, worauf mehrere Abgeordneten ſich
zum Wort meldeten. Juſth motivierte ſein Miß
trauensvotum und begann hierüber mit einer Rede,
an Graf KhuenſeineProgrammredehalten
onnte.

Frankreich. Der Miniſterrat beſchloß vom Parla
mient einen Kredit von 2 Millionen Francs zu verlangen,
der zur ſofortigen Hilfeleiſtung für die Opfer der Hoch
waſſerkataſtrophe dienen ſoll. Der Biſchof von
St. Di6, Mſar. Foucault, erließ an die Diözeſanen einen
Hirtenbrief, in weichem er unter anderm ſagt, die
jüngſte Rede des Miniſterpräſidenten Briand in der
Kammer laſſe ihn hoffen, daß er nicht genötigt ſein werde,
wegen der vom Episkopat verbotenen Lehrbücher ſtrenge
Moßregeln zu ergreifen Der Miniſterpräſident habe ver
ſichert, doß das Geſetz über die Neutralität der Schule ge
wahrt werden ſolle. Jm Vertrauen auf dieſe Erklärung
ford re er die chriſtlichen Familien auf, einen letzten Schritt
zu un, damit ihre Kinder nicht gezwungen werden, die
von den Biſchöfen verbotenen Lehrbücher zu benutzen.

Rußland. Karpows Mörder, Woskreſſenski,
allas Petroff, wurde am Sonnabend abend durch das

Kriegsgericht zum Tode durch den Strang verurteilt
Die Petersburger politiſche Geheimpolizei,

welche Kenntnis erhalten hatte, daß die ſozialdemo
kratiſche Organiſation am 22. d. Mts. in einigen
Fabriken Verſammlungen abhalten wollte, verhaftete in
der Nacht auf den 20 das Petersburger Komitee der ſozial
demokratiſchen Arbeiterpartet als ungeſetzmäßiges Zentral
bureau der Arbeiterverbände. Die Prüfung des beſchlag-
nahmten Archivs dieſes Komitees hat jetzt nach amtlicher
Feſtſtellung ergeben, daß viele der Verhafteten an dem
Antialkoholkongreß teilgenommen haben und bemüht
geweſen ſind, dieſem einen regierungsfeindlichen Charakter
zu geben Das gilt alſs in Rußland ſchon als Ver
brechen.

Niederlande. Jn dem Berichte der Kommiſſion der
Erſten Kammer über das Nordſeeabkommen heißt
es: Man zweifelte daran, ob Holland Vorteil aus dem Ab
kommen ziehen könne, das ſeine Neutralität nicht garantiert.
In einem Anhange zu dem Berichte drückt Senator van
Heeckeren, der frühere Geſandte in Stockholm, den
Wunſch aus, es möge in einer Zuſatzerklärung zum Nord
ſeeabkommen eine Garantie dafür gegeben werden, daß
Deutſchland und England im Fall eines Krieges die
Neutralität Hollands reſpektieren.

Spanien. Auch in Spanien haben die geplanten
franzöſiſchen Zollerhöhungen lebhafte Verſtim-
mung hervorgerufen. Namentlich die Erzeuger von
Korkpfrovfen und die Südfruchthändler hätten das
Miniſterium erſucht, bei der franzöſiſchen Regierung Zoll
ermäßigungen durchzuſetzen. König Alfons ſagte am
Sonntag beim Empfange der Präſidien des Senats und der
Kammer aus Anlaß ſeines Namenstages, es erfülle ihn
mit Stolz, daß die Tapferkeit des ſpaniſchen Heeres neue
Gegenden der Ziviliſation und dem freien Wettbewerb der
Weit erſchloſſen habe. Wäre es nicht beſſer, wenn erſt
Spanien ſelbſt „der Ziviliſation vrdentlich erſchloſſen
würde

Türkei. Eine Finanzgruppe mit dem Namen
„Amerikaniſch-Ottomaniſche ErſchließungsGeſellſchaft“,
die ſich der Unterſtützung der Waſhingtoner Regierung er
freue, unterhandelt mit der türkiſchen Regierung wegen
eines Eiſenbahnbaues in der Türkei. Wieder ein
türkiſch-bulgariſcher Grenzzwiſchenfall. Bei
dem Blockhaus Pavigiorda beſchoſſen ſich am Sonntag
türkiſche und bulgariſche Grenzpoſten mehrere Stunden
lang; auf türkiſcher Seite wurden zwei Mann getötet und
drei verwundet. Zur Zeit herrſcht Ruhe.

Serbien. Der Kronprinz Alexander iſt am
Sonntag dem Wunſche König Ferdinands folgend, in
Sofia eingetroffen und wird bis Mittwoch abend dort ver
weilen. Der Beſuch in Sofia trägt privaten Charakter
Prinz Georg von Serbien, deſſen zeitweilige Dienſt
unfähigkeit wegen einer Verletzung durch einen Automobil
unfall ärztlich feſtgeſtellt worden iſt, erklärte nach anfäng
licher Weigerung am Sonntag abend dem Könige, daß er
dem Beſchluß der Regierung wegen ſeiner Verſetzung nach
Gornji Milanowac nachkommen werde. Am Montag
wurde in Belgrad eine amtliche Erklärung über den
Zwiſchenfall veröffentlicht, der ſich am 31. Dezember a. St.
im königlichen Palais zugetragen. Es heißt in der Be
kanntmachung: „Prinz Georg wurde mit der Strafe
belegt, den königlichen Hof für eine beſtimmte Zeit zu
meiden. Der Befehl des Königs an den Kriegsminiſter
über die Einſtellung des Prinzen Georg in das Jnfanterie
regiment in Milanovac hat nur den Zweck, dem Prinzen
durch die regelmäßige Tätigkeit des militäriſchen Dienſtes
ſeine Erziehung vervollkommnen zu laſſen, damit er ſpäter
ſeinem Lande und der Dynaſtie nützlichere Dienſte leiſten
könne. Die ſerbiſche Preſſe hat den königlichen Beſehl
fälſchlicher Weiſe als eine Beſtrafung ausgelegt; denn die
Beſtimmung eines Offiziers zum aktiven Dienſt kann
niemals als eine disziplinare Maßnahme gedeutet werden.

Bucharg. Jn Buchara finden nach ruſſiſchen Meldungen
ſchon zwei Tage hindurch blutige Zuſammenſtöße
zwiſchen Sunniten und Schiiten ſtatt. Auf beiden
Seiten wurden Perſonen getötet. Einige perſiſche Läden
wurden geplündert Die Urheber der Unruhen, ſunnitiſche
Studenten, ziehen haufenweiſe durch die Straßen und haben
es auf Perſer und ſchiitiſche Beamte abgeſehen. Die
Sunniten ſtrömen aus der Umgegend nach Buchara und
fordern die Abſetzung des Statthalters. Auf Bitte der
buchariſchen Regierung iſt eine ruſſiſche Truppen
abteilung nach Neubuchara entſandt worden.
Nach den letzten Nachrichten aus Neubucharag hat das
Morden am Sonntag abend dort aufgehört. Die Zahl
der Getöteten wird auf etwa hundert angegeben.
Zum Schutze der ruſſiſchen Jnſtitute, Banken und Transport
kontors in Altbuchara ſind ruſſiſche Schild wachen
aufgeſtellt worden.

Füdamerika. Aus Waſhington wird der Londoner
„Morning Poſt“ gemeldet, dort verlaute, daß zwiſchen
einer braſilianiſchen Gruppe und Finanzleuten der Ver
einigten Staaten Verhandlungen ſchweben wegen Auflegung
einer großen braſilianiſchen Anleihe, die zum Teil für den
Bau vonbraſilianiſchenKriegsſchiffen auf nord
amerikaniſchen Werften Verwendung finden ſoll.

Der Kaiſer in Weimar.
Zum Beſuch des neuvermählten großherzoglichen

Paares traf der Kaiſer, wie ſchon geſtern berichtet,
am Sonntag nachmittag gegen 5 Uhr in Weimar ein.
Im Reſidenzſchloſſe daſelbſt fand um 6 Uhr Gala
tafel ſtatt. Jm Verlaufe des Mahles erhob ſich der
Großherzog zu folgendem Toaſt:

Euerer Majeſtät danken meine Frau und ich auf das
allerherzlichſte für den gütigen Beſuch, den Euere Majeſtät
uns heute abſtatten. Wir ſind tief gerührt, daß Euere
Majeſtät zu unſerem Einzug gekommen find, um meine
Frau in ihrer neuen Heimat zu begrüßen, und hocherfreut
über dieſen Beweis treuer Freundſchaft. Jch darf
wohl ſagen, daß auch alle meine loyalen Untertanen in
Stadt und Land durch die Anweſenheit Euerer Majeſtät
auf das tiefſte und dankbarſte bewegt ſind. Meine Frau
und ich werden ſtets dieſes kaiſerlichen Beſuchs mit Freuden
gedenken, und ſo bitte ich denn alle Anweſenden, mit uns
die Gläſer zu erheben und der Anhänglichkeit zu Kaiſer
und Reich Ausdruck zu geben, indem wir rufen: Seine
Majeſtät der Kaiſer hurra! hurral hurra! Die Muſik ſpielte
die deutſche Hymne.

Der Kaiſer erwiderte auf den Toaſt des Groß
herzogs mit folgendem Trinkſpruch:

Jch freue mich aus tiefſtem Herzen, meinen innigſten
Dank ausſprechen zu dürfen für die freundliche Begrüßung
und die Worte, die Du ſoeben geſprochen haſt. Es war
mir ein Bedürfnis, an dem Feſttage Euerer Königlichen
Hoheiten, dem Einzug der Frau Großherzogin, hier an
weſend ſein zu dürfen, da ich gewohnt bin, von jeher Dir
meine Teilnahme in Freud und Leid zu zeigen.
Heute herrſcht Freude in Thüringen und im weimariſchen
Lande, und dieſer Freude mich anzuſchließen, bin ich hierher
geeilt. Jch nehme innigen Anteil daran, daß Du Weimar
eine neue Landesmutter wiedergeſchenkt haſt, und
dankbaren Blickes fieht die Bevölkerung zu ihrem Fürſten
auf. Wo es Tränen zu trocknen gibt, wo Hilfe in der Not
zu bringen iſt, da iſt die Landesmutter von Nöten, und da
wird ſie an ihrem Teile wirken. Die Stellung Weimars
in der deutſchen Geſchichte verbindet es unlöslich mit der
Entwicklung der Wiſſenſchaft, unſerer Sprache und der
Dichtkunſt. Und ſo hoffen wir, daß die Erinnerung an die
großen Dichter und Denker, an den großen Olympier
und die anderen herrlichen Geſtalten deutſcher Männer, die
hier hervorgegangen ſind, durch Euere Königliche Hoheit,
die Frau Großherzogin, gehegt und gepflegt werden wird,
wie von ſo vielen Jhrer Vorgängerinnen. Droben, aus
den grünen Hügeln bei Eiſenach blickt die Wartburg;
und wenn demnächſt der Landgraf ſeinen Einzug halten
wird, ſo können wir dort droben ſeine Landgräfin begrüßen,
die als ſtille, tüchtige Hausfrau die Erinnerung der Poeſie,
die dieſes herrliche alte Schloß umſchwebt, aufrecht erhalten
wird. Zu all dieſen Aufgaben gehört Gottes Segen und
Gottes Hilfe, und die wünſche ich Euch beiden von ganzem
Herzen, im Verein mit Euerem ganzen Volk. Möge Gott
Euch beſchützen auf allen Lebenswegen und Euch Eure
Arbeit an Euerem Volk reich geſegnet ſein laſſen. Das iſt
mein herzlicher Wunſch, mit dem ich mein Glas erhebe zu
dem Rufe: Seine Königliche Hoheit der Großherzog und
d öntguche Hoheit die Großherzogin hurral hurra!
urra

Später erhob ſich der Großherzog noch zu fol
gendem Trinkſpruch:

Die Großherzogin und ich danken allen unſeren lieben
Verwandten, unſern Freunden und Gäſten herzlichſt, daß
ſie durch ihr zahlreiches Erſcheinen bei unſerm Einzug ihrer
warmen Teilnahme an unſerem Glück Ausdruck verliehen
haben. Wir heißen Sie alle beſtens willkommen, erheben
unſere Gläſer und trinken auf das Wohl aller unſerer
hohen Gäſte.

Nach der Tafel fuhren die Herrſchaften in das groß
herzogliche Hoftheater, wo „Verſiegelt“ von Leo Blech
und der letzte Akt von „Sommernachtstraum“ gegeben
wurden. In der großen Pauſe hielt der Kaiſer Cercle
im Foyer, wo er verſchiedene Perſönlichkeiten durch
Anſprachen auszeichnete, u. a. den Schloßhauptmann
der Wartburg v. Cranach, und den Rektor der Berliner
Univerſität Prof. Erich Schmidt. Um 11 Uhr fuhr
der Kaiſer, vom Großherzog begleitet, zur Bahn, um
nack Berlin zurückzureiſen.

Deutschland.
Berlin, 25. Jan. Der Kaiſer hörte am Sonn

tag den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts. Jm
Laufe des Vormittags ſprach der Kaiſer beim Aus
wärtigen Amt vor. Geſtern abend um 7 Uhr wohnte
der Kaiſer einem Vortrag in der Militäriſchen
Geſellſchaft bei. Die Kaiſerin empfing im
hieſigen Königlichen Schloſſe die Fürſtin Lichnowski,
Mutter der Gräfin Redern, und die Fürſtin Lich
nowski, geb. Gräfin von und zu Arco.

(Der Kronprinz) übernahm, wie die Leitung
der Jnternationalen Ausſtellung für Sport und
Spiele in Frankfurt a. M. mitteilt, das Protektorat
über die Ausſtellung.

(Generaloberſt Frhr. von der Goltz)
iſt am Montag nach mehrmonatiger Abweſenheit in
der Türkei hier wieder eingetroffen.

(Geheimrat v. Loebelh), der unter dem
Fürſten Bülow als Unterſtaatsſekretär des Reichs
kanzleramts fungierte und ſodann zum Oberpräſi
denten der Provinz Brandenburg ernannt
worden war, wird, wie halbamtlich mitgeteilt wird,
ſein neues Amt nicht übernehmen. Zwar hat
ſich ſein Geſundheitszuſtand erheblich gebeſſert, jedoch
muß er ſich auf ärztlichen Rat noch längere Zeit
Schonung auferlegen. Mit Rückſicht auf die Be
deutung des Amtes hat Exzellenz v. Loebell auf
weiteren Urlaub verzichtet und gebeten, ſeine Verab
ſchiedung und die Ernennung eines neuen Oberpräfſi
denten herbeizuführen.

(Germinderung der Militärmuſiker?)
Bei der nächſten Neufeſtſetzung der Friedenspräſenz
ſtärke des Heeres wird, nach den „Berl. Pol. Nachr.“,
auch dem Beſchluſſe des Reichstages nähergetreten
werden, zu erwägen, inwieweit die Zahl der Hoboiſten
und Hilfsmuſiker bei den Infanterie Regimentern ein
geſchränkt werden kann.

(Der Wirtſchaftliche Ausſchuß) trat
Montag im Reichsamt des Jnnern zuſammen. Den
Gegenſtand ſeiner Beratungen bilden die Zukunft
unſerer Han delsbeziehungen zu Frankreich
und zu Nord Amerika.

(Aus den Kolonien.) Nachdem über die
Lüderitzbuchter Petition von der Budget
kommiſſion des Reichstages zur Tagesordnung über
gegangen iſt, haben, nach der „Tägl. Rundſchau“,
mehrere hundert BürgervonLüderitzbucht
dem dort anweſenden Gouverneur und dem Bürger
meiſter von Lüderitzbucht einen Fackel zug gebracht.

Auch weißer Marmoriſt, wie die „Köln. Ztg.
feſtſtellt, in Süd weſtafrika gefunden worden.



Literatur, Kunst und Wissenschaft.
Ein Klaſſiker der Mathematik. Seitdem die

wiſſenſchaftliche Welt vor drei Jahren den 200. Geburtstag
des ſchwetizeriſchen Mathematikers Leonhard Euler
(17607 1783) gefetert hat, wird der Plan der längſt er
wünſchten Monumentalausgabe ſeiner ſämtlichen Werke
eifrig betrieben. Jm April 1908 bezeichnete der Inter
nationale Mathematiker Kongreß in Rom dieſe Aufgabe
als ein geradezu dringendes Unternehmen, das „für die
reine und angewandte Mathematik von der größten Be
deutung ſei“. Die Schwetizeriſche Naturforſchende Geſell
ſchaft hat inzwiſchen die Sache in die Hand genommen und
die erforderlichen finanziellen Mittel 4500060 Franken
in überraſchend kurzer Zeit zuſammengebracht. Schon bis
zum Herbſt v. J. waren etwa 130000 Franken freiwillige
Beiträge und außerdem 274 Subſkriptionen aus aller
Herren Länder eingegangen, die einen Betrag von rund
300000 Fr. darſtellen. Ein Meinungsſtreit entſtand nur
darüber, ob man Eulers Werke, die 43 ſtarke Bände um
faſſen werden, in ihrer Originalſprache, alſo lateiniſch, oder
in eine der lebenden Hauptſprachen überſetzt, herausgeben
ſolle. Da ſowohl die Pariſer wie die Petersburger und die
Berliner Akademie, die alle auf je 40 Exemplare ſubſkribiert
haben, ihre Beteiligung von der Beibehaltung des Latei
niſchen abhängig machten, iſt die Entſcheidung in dieſem
Sinne getroffen worden. Die großartige Ausgabe, an der
25 Gelehrte aller Länder mitarbeiten, wird auch den Brief
wechſel Eulers mit d'Alembert und anderen Größen ſeiner
Zeit enthalten.

Liliencron Spende. Die am 3. Januar ge
ſchloſſene Sammlung für die Nationalſpende an Lilien
erons Hinterbliebene hat, wie wir ſchon kurz mitgeteilt
haben, nach Abrechnung der Reichsbank mit dem Bankhaus
M. M. Warburg Co. inHamburg, das die mündelſichere
Verwaltung der Spende übernommen hat, im ganzen
386017 Mark 47 Pf. ergeben, einſchließlich der Ehrengabe
des Hamburger Staates tm Betrage von 10005 Mk. Die
Witwe des Dichters hat uns erſucht, folgendes Dank
ſchreiben zu veröffentlichen „Es iſt mir eine willlommene
Pflicht, allen, die ſich an der mir zugedachten National
ſpende beteiligt haben, im beſondern dem Homburger
Staate, meinen und meiner Kinder Dank auszuſprechen für
die mir zu ihrer Erziehung gewährte Beiſteuer. Es iſt mir
vor allem eine Ehre und Freude, dabei die Gewißheit
haben zu dürfen, daß viele Deutſche durch dieſe Tat die

Verehrung für meinen verſtorbenen Gatten, den Dichter
Detlev. v. Liliencron, in unſerm Volke befeſtigen wollten
Baronin Anna Lilieneron.“

Neues von der Saalburg. Soeben iſt der 82.
Band der Veröffentlichungen der Reichslimes- Kommiſſion
erſchienen. Danach ſind öſtlich von dem Saalburgkaſtell,
bei und unter den Gebäuden des ſogenannten Forums, zwei
kleinere Lager gefunden worden, das eine 42,88 Meter groß
mit einfachem Spitzgraben und einem Tor auf der Südfeite,
das andere 44,41 Meter groß mit Doppelgraben und Nord
tor. Es ſcheinen die älteſten Befeſtigungen an dieſer Stelle
zu ſein ſpäter erfolgte der Bau des Erdkaſtells und dann
die Anlage des größeren Steinkaſtells, das heute erneuert
iſt. Nicht minder wichtig ſind die letzten Einzelfunde von
der Saalburg (über 600); Erwähnung verdienen die
Trümmer eines Altars aus dem Jahre 205 n. Chr.
Weſtlich von der Saalburg im Zuge der römiſchen Limes
kaſtelle liegt Zugmantel, nördlich über Wiesbaden.
Dort haben ergebnisreiche Ausgrabungen ſtattgefunden.
Wieder entdeckte man ſechs neue Wohngrudeg mit Erd
bänken auf zwei oder drei Seiten und Feuerſtellen in der
Mitte, kellerartige Räume, in die kleine Treppen hinab
führen, hölzerne Dächer darüber waren mit Stroh, Schilf
oder Schindeln gedeckt und gingen bis zum Erdboden
hinunter. Neben dem Kaſtell liegt der Friedhof; hier ſind
diesmal 129 Gräber ausgehoben worden, zum Teil mit
reichem Jnhalte. Die Münzen gehen bis Antonius Pius
hinab, aus dem Jahre 211 ſtammen die Trümmer eines
Denkmals, das einen Genius mit geflügelten Putten dar
geſtellt hat.

Vermischtes.
(Zugzuſammenſtoß.) Ein von Piéton nach

Charlervi in Belgien fahrender Perſonenzug iſt auf dem
Bahnhofe Courcelles mit einem Güterzuge zuſammen
geſtoßen. 10 Perſonen wurden verletzt, darunter
2 lebensgefährlich.

(Vermißte Touriſten.) Von drei Touriſten,
die am Sonntag den 16. d. M. von Linthtal aus eine Tour
über den Claridenfirn ins Maderaner Tal unternommen
haben, werden zwei vermißt, während der dritte noch
am ſelben Tage umgekehrt und Montag in Zürich einge
troffen iſt. Der eine der Vermißten iſt der Jngenieur
Walter Spohr aus Leipzig, der zweite der 18 jährige ein fünfjähriger Enkel.

e

Student Ernſt Koßlau aus Weißwaſſer (Oberlauſitz). Die
bisherigen Rettungsverſuche ſind erfolglos geblieben, weil
die gegenwärtige Wetterlage ein Vordringen ins Hochge
birge unmöglich macht. Ein neuer Rettungsverſuch wird
von Linthtal aus unternommen.

(Ker zum Tode verurteilte vierfache Luſt
mörder Kosziol) ſoll, wie mehrere Blätter mitteilen,
eingeſtanden haben, daß er die ihm zur Laſt gelegten Ver
brechen verübt hat. Eine Beſtätigung der Nachricht bleibt
abzuwarten. Die Koſten des Prozeſſes, die von der
Staatskaſſe zu tragen ſind, werden auf 40000 Mk. geſchätzt.

(Vom Zuge überfahren) wurden bei Wunſtorf
am Sonnabend zwei Streckenarbeiter. Der eine
von ihnen wurde ſofort getötet, während der andere
nach lebend nach Hannover ins Krankenhaus gebracht
wurde, wo er aber bald nach ſeiner Einlieferung ſt arb.

(über einen Juwelendiebſtahl) wird aus
München berichtet: Sonntag vormittag wurde auf dem
dortigen Hauptbahnhof einer Schloßbefitzerin aus der Um
gegend eine Handtaſche mit Juwelen im Werte von
30000 Mark geſtohlen. Von dem Täter fehlt jede Spur.

(Raſch tritt der Tod den Menſchen an.) Bei
einer von dem Erſten Staatsanwalt Nonnenberg im Zivil
kaſino zu Allenſtein gegebenen Ballfeſtlichkeit brach
dieſer, wie die „Allenſteiner Zeitung meldet, nach einem
von ihm ausgebrachten Toaſt zuſammen und verſtarb im
Feſtſaale.

(Millionenlegate eines Sonderlings.)
Jn Zombor in Ungarn ſtarb vor einigen Tagen im Alter
von 82 Jahren der ungariſche Freiheitskämpfer Stefan
Komjovits, der als Sonderling in beſcheidenen Verhält
niſſen ſein langes Leben verbracht hat. Nun fand man, ſo
wird aus Budapeſt telegraphiert, ein Teſtament vor, aus
dem hervorgeht, daß dieſer einfache Menſch der reichſte
Mann des Banats war und ſeine Reichtümer nur gehütet
hat, um ſie nach ſeinem Tode zum großen Teil zugunſten
ſeiner Mitbürger verteilen zu laſſen. Er ſtiftete 80 Morgen
Land und 60000 Kronen für ein Blindeninſtitut, 200
Morgen und 400000 Kronen für eine Schule, 1200 Morgen
und 30000 Kronen für eine Kadettenſchule und 250000
Kronen für eine Kirche. Sein Hauspfarrer erhält 250 000,
ſeine Dienſtboten und Wirtſchaftsbeamten bekommen
200000 und 120 andere Perſonen je 3000 Kronen. Die
reſtlichen Millionen, zwei Fabriken und riefige Herden erbt

auhapdhverver.

Vorſchriftsmäßige Formulare für Lohn
bücher hält vorrätig

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Merſeburg, Oelgrube 9.

Ansgekammtes Damenhaar

kauft jeden Poſten zu höchſten Pretſen
H. Preseh, Roßmarkt 2.

Jeden Poſten alte Feldtauben
kauft ſtets zu höchſten Preiſen

Honorar 2 Mk. inkl. Lehrmittel.

Lernt Steno-Jachygraphie
das beste und populärste aller modernen Kurzschriftsysteme.

Kursus beginnt Mittwoch den 2. Februar abends 9 Uhr
im grossen Vereinszimmer des Gasthofs „Alte Post““ unter Leitung

eines geprüften Lehrers.

Vorherige Anmeldung nicht erforderlich.

Der Steno-Tachygraphen-Verein.

Für Mitglieder unentgeltlich.

Gicht, Gliederreißen, Kerven-
ſchmerzen, Hüftweh, Geſchwulſt r.
ſind oft unerträglich, daher gebraucht man

(echt. Kiefernadeläther-Waldwollöl)
ein reines unſchädliches Naturprodukt.
Electricum wirkt gleichſam elektrifierend
auf den Körper und nicht wie ſpirituöſe
Einreibungen nur momentan, ſondern iſt
von kräftig durchgreifender, ſchmerz
ftillender Wirkung Echt nur in Flaſch.

B. Riemer jun, Halle a S.,
Wörmlitzerſtr 10). Tel. 3484

2 große Läuferſchweine

zu verkaufen. Zu erfragen
Kleine Eixtiſtraße 4

Rheumatis-
n. Gicht-Leidenden

Mäüllers Xötel.
Ausſchank des

Königl. Hofbhränhans Münchenr yiisner Urqquell.
Die Biere werden auch außer dem Hauſe in verſchloſſenen 1- und

2-Liter-Krügen abgegeben.

a 60 Pf, Mk. 1 u. 2, mit dem
Namen Gito Reichel, Berlin SO. Jn
Merseburgbei Richard Kupper,

Central Drogerie.

Alle Jnſerate
für auswärtige Zeitungen

befördert ſchnell und ohne Aufſchlag
Merſchurger Correſpondent,

Abt. Annoncen Expedition.
teile ich aus Dankbarkeit umſonſt mit,
was meiner lieben Mutter nach jahre
langen qualvollen Gichtleiden ge
holfen hat.

Frl. Marie Grünauer,München, Pilgersheimerſtraße 2/ II.

I Giser keit
Musten

verſchwinden bald bei Gebrauch der
r gehten„Süsses Knöterich-Bonbons“

a Patet 265 Pf. allein bei:
Hermann Emannel, GotthardtDrogerie

Merſeburg,
Wilh. Kieslich, Jnh Kurt Atzel, Drogerie,

Merſeburg,
Richard Kupper, Drogerie, Merſeburg

Erkannt

hat beinahe ſede Hausfrau, dass
heute keine Schub- Creme exä-
stiert, die schöneren Glanz er-
zeugt und den Schuhben 2zuträg-
licher ist, wie das jetzt einge

führte Pilo,

i Spüfrauenwohl, Gelee
komplett Mk. 3, 4, 5, und 6,

Kygienische Bedarfsartitel, neueſter
illuſtr. Katalog auf

Wunſch gratis, franko, verſchloſſen und
ohne Abſender.

6 j warenſpezialgeſchäft C. KlappenIII bach, Halle S., gr. Ulrichſtr. 41,
2. Eingang vom Kaulenberg. Fernr. 2674.

Empfehle von heute an
prima Maſtrindfleiſch

ſowie friſchen Talg Pfd. v. 35 Pf. an.
Bau mann. Gottbardiſtraße 277 DWahre Wunderkinder

erzielt man mit
Carl Kochs Mährzwieback,

denn derselbe ist sehr wohl-
gsehmeckend, besitzt höch-
sten Nährwert, befördert
die Körperzunahme, stärkt
den Knochenbau, verhim-
dert die Kinderkrank-
heiten als Rachitis, Skrophulose
eto., da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der Mutter-
miloh eigenen Nährsalzen und Phos-
phaten Vereint. Zu haben in Tüten

Zum alten Dessauer.
Donnerstag Schlachtefeſt.

K. Bockbier.
Kretschmers Kestauration.

a Donnerstagprima gchoere ne Schlachtefeſt.
Atbeltgplerte rowie eſedante S ha ſage du

holsteiger Ooeenpterkſe

Kheuma, Gieht, ISchias, Nerven und Frauenleiden,
Stoffwechsel und Erkältungskrankheiten, influenza.
Gute Heilerfolge durch Moor- russ. ir. röm. Bäder,;

Heissliſft, Schwitz- u. Kurbäder- Vorzug Massage, Bestrahlungen etc. Modern eingerichtet

Staate geprüfte séctenung, Nassige Preise o MERSEBURG, Johannisstr. 10-

Von heute ab ſtehen wieder in einer
Auswahl von 25 Stück

S

en dure a S h ſobei uns zum Verkauf. Pr itz P. Leiprig.
Sehiff., d. nachts s. begegnen, erb.

Bitto um Nachricht, ob Sonntag in
Leipz. und wo treffen Gruss!

G

Gebrüder Siren,
Lützen, am Rahnhof. Telefon 49.

Schunwaren aller Art
e ehlt zu mäßigen Preiſenſten Otto Riedel, Burgſtraße 11.

Reparaturen ſchnell und gut.



neuester Ernte eigener EKinfuhr S

1.60, 2 2-50, 3. 50, 4. u. S. M. das Pfund.

kalser's Kaffee hoschöſt

Europas grösster Kaffee-Rösterei-Betrieb.

erprobter Gualtitäten
lose ung im Paketen

Gute bis hochfeine Mischungen

Ceyuylon- Tee
1.50, 2.20 2.40 M. das Pfund.

G. m. b. HI.

Ueber 1000 Filialen

Filiale im Merseburg: Gotthardtstrasse 28.
elegante Aumenmugken
zu verleihen Dammstr II, 2. Etg.

i
mit Lang. u. vandgeſt. Paſſe Stück 1,75 Mk.B Wendland, Hreußerſtraße 10 I.

nereren rauh
Pſelers Pesfauraſfon

S Sehlachtsfost.
Preußiſcher Jdler.

Mittwoch Schlachtefeſt.
Noffischereſ.

Mittwoch abend Salzknochen.

brosser Ausrerau von Sohnbwaren

wegen Gtesehäfts- Auflösungzu herabgeſetzt billigen Preiſen.
Gummiſchuhe und Filzwaren billigſt.

Einen größeren Poſten

Ballſchuhe, Mädchen und Kinderſchuhe
verkaufe um damit zu räumen, zu jedem annehmbaren Preiſe.

Fiebe, wenn 4

Donnerstag
friſche hansſchlact. Wurſt

G. Fischer, ge
Donnerstag

Dmarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

d Künstliche Zähne, Plomben etc.

hausſchlachtene Vurſ

O. Wanne

e 8 Zahnz ſehen fast sehmmerzlos. NMässige Preise.

Winl Muder Mersebmrg, Markt I9.J Gegenüber dem Ratskeller.
Jnh. Hubert Toteke

Theater
Weilsse Wand
Merſeburg.

Täglich Vorstellungen,
Programm.

1. Chriſtus der Retier i da
Wunderbares Weihnachtsmärchen.

2. Jm Golf von Salerns. Herr
liches Naturbild.

3. Ein jugendlicher Held
nendes Drama.

4. Piefke im Theater Große Poſſe.
5. Eine Schachpartie m. Rapoleon I.

Span

Kriegsdrama.
6. Ein italieniſches Seemanöber.

Naturbild.
7. Ein intereſſanter Epaziergaug.

Pantomime.

8. Steinklopfermarſch. Tonbild.

e e
drjinder!

Wir zahlen 1000 Mk. ſofort in bar
und 15 Proz vom Reingewinn für eine
neue gewinnbringende Erfindung oder Jdee.
Offerten erb an Patentbureau ngner
K. Trost, Caſſel.

Bulhdruck-

Muſchinenmeiſter (N.-B.)
zum baldigen Antritt geſucht.

Popierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Schönbergers Konditorei

Bäckerlehrling
ſtellt Oſtern ein

Ernst Schuriäg, Bäckermeiſter
Brauhausſtraße 8

Bäckerlehrling
ſucht zu Oſtern

E. LKahle, Johannisſtraße 9
Einen Lehrling

ſucht zu Oſtern
Rich Schmidt, Schuhmachermſtr, Markt 132.

Arbeitsmüdchen
ſofort geſucht.

Peftschenfahrik Veissenfelser Strasge

Jch ſuche für ſoforr oder ſpäter ein
ſolides junges Mädchen aus guter Familie

als Verkäuferin
G. Hofſffmann, Poſanenten.

En unges W
welches unentgeltlich die bürgerliche und
h feine Küche erlernen will, kann ſich e

Bahnhofſtrade 5

Suche zum 1. April d. J. ein
xicht zu Junger uverläss. ehrl. Hädchen

b. gut. Lohn Kathe, Kl. Ritterſtr. 9.

Aufwartung
für vormittag ſofort geſucht

Warkt 9, im Laden.
Sauberes ordentliches Mädchen als

Aufwartung
für nachmittags geſucht

Gutenbergſtraße 17 II.

In Damen Paletots, Costümes, Capes Ahbenamantein, fertigen Kleidern, Blusen und Röcken,

in Herren-Paletots, Joppen, Anzügen, sowie Knaben-Konfektion,
in Trikotagen, Strümpfen, Handschuhen, Pelz-Stoles, Muffen, Garnituren ete.

bietet mein gegenwärtiger Räumungs- Ausverkauf

außergewöhnlich billige Kanfgelegenheiten.

Otto Dobkowitz, Mersebursg,
II Entenplanm II.

Hierzu 2 Beilagen.



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Nee 21.

h

Srste Bellage.
Die körperliche Erziehung der öchuljugend.

Aus Wien ſchreibt man der „Mgd. Ztg.“: Unter
dem Vorſitz des Miniſters Grafen Stürgkh hat
kürzlich im öſterreichiſchen Unterrichtsminiſterium eine
Beratung über die körperliche Erziehung der
Schuljugend ſtattgefunden, an der viele hervor
ragende Schulmänner, militäriſche Autoritäten, Abge
ordnete, Vertreter verſchiedener Organiſationen und
Frauen teilnahmen. Schon im April v. J. hatte die
Unterrichtsverwaltung einen Erlaß an ſämtliche
Landesſchulbehörden gerichtet, in dem auf die hohe
Bedeutung der körperlichen bungen für die Entwick
lung der Schuljugend hingewieſen und die Notwendig
keit betont wurde, ſchon die Zöglinge der Lehrer
bildungsanſtalten mit Jugend ſpielen und mit
den auch für die Jugend paſſenden Sport
ſpielen näher bekannt zu machen. Der Erlaß nahm
die Einführung beſonderer „Spielnachmittage“ an den
Lehrerbildungsanſtalten in Ausſicht und empfahl, daß
in dieſer Beziehung mit Turn, Schwimm und
anderen Sportvereinen entſprechend Fühlung ge
nommen werde.

Zur Tagesordnung der jetzigen Verſammlung ge
hörte die Erweiterung des Programms der körperlichen

Ubungen durch Einführung von Schieß
übungen zum Zwecke der militäriſchen
Vorbildung, ſowie die Frage der Errichtung von
Knabenhorten und Jugendwehren. Die
militäriſchen Vertreter betonten, daß die weitergehende
ſyſtematiſche Auskildung des Körpers unſerer mit
geiſtiger Arbeit mehr als je in Anſpruch genommenen
Jugend ein Gebot der unbedingten Notwendigkeit ſei,
und wieſen auf die Vorteile hin, welche eine Aus
bildung der Schüler im Schießen ſchon auf der Schule
für die künftige Militärdienſtzeit hätten, namentlich bei
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit. Allerdings
ſollen den Schülern erſt in den letzten zwei Schul
jahren ſcharfe Munition in die Hand gegeben werden.
Die Kriegsverwaltung werde für jedes
Entgegenkommen in dieſer Beziehung der
Schule dankbar ſein. Der frühere Unterrichts
miniſter und Miniſterpräſident Freiherr v. Gautſch
erklärte, daß die Schießübungen gewiß an vielen Orten
durchgeführt werden könnten; eine allgemeine
Einführung derſelben erſcheine jedoch un durch
führbar. Wenn aber etwas auf dem Gebiete der
militäriſchen bungen getan werde, ſo verlange es der
Ernſt der Sache, daß nicht ſpieleriſch vorgegangen
werde. Gymnaſialprofeſſor Dr. Georg Guth aus
Prag empfahl auch die Einführung des Reitſports
in den Schulen, was in jenen Städten, wo Kavallerie
garniſonen lägen, keinen unüberwindlichen Hinderniſſen
begegnen dürfte.

Als Mittelpunkt der körperlichen Ausbildung der
Schuljugend wurde allſeitig das Turnen bezeichnet,
wobei es über die Vorteile des deutſchen oder des
ſchwediſchen Turnſyſtems zu lebhaften Debatten kam.
Daneben wurden Jugendſpiele und gemäßigter
Sport, namentlich Schwimmen und Fechten,
und endlich auch das Singen als Atmungsübung
empfohlen. Auch für die Mädchenſchulen wurde
die Notwendigkeit einer rationelleren körperlichen Aus
bildung betont. Die körperliche Ausbildung müßte
nicht nur in die Hände der Turnlehrer gelegt ſein,
ſondern alle Lehrer müßten ſich für körperliche
Ubungen intereſſieren. Eine wichtige Rolle habe bei
der Kberwachung der körperlichen Abungen der
Schularzt zu übernehmen. Endlich ſeien längere
Schulpauſen und mindeſtens zwei ſchulfreie Nach
mittage Vorbedingungen für die körperliche Ausbildung
der Jugend.

S S

Deuts ch lag e.
(Zu der Beſetzung der Muſikmeiſter

ſt ell en) wurden bisher in erſter Linie Militärmuſiker
ausgewählt, die auf der Königlichen Hochſchule für
Muſik in Charlottenburg und unter dem Armee Muſik
inſpizienten ausgebildet waren und nach dem Ausfall
der Prüfungen für befähigt erachtet wurden, eine
Mufſikmeiſterſtelle wahrzunehmen. Nur wenn in dieſer
Weiſe vorgebildete Militärmuſiker nicht vorhanden
waren, konnte auf ſolche Anwärter zurückgegriffen
werden, welche die vorgeſchriebenen Prüfungen ohne
eine auf der Hochſchule und unter dem Armee Muſik
inſpizienten erfolgte Ausbildung abgelegt hatten.
Jetzt hat das Kriegsminiſterium, wie der „Mil. pol.
Korreſpondenz“ aus militäriſchen Kreiſen mitgeteilt
wird, verfügt, daß in Zukunft alle Militär
muſiker, die auf der Königlichen Hochſchule für
Muſik die Muſikmeiſterprüfung beſtanden haben,
gleichmäßig für die Beſetzung der Muſikmeiſter
ſtellen berückſichtigt werden ſollen, gleichviel, ob ſie
ihre Vorbereitung auf der Hochſchule ſelbſt oder durch

Mittwoch den 26. Januar 1910.
Selbſtſtudium genoſſen haben. Die bisherigen
Beſtimmungen über die Prüfungen der nicht auf der
Höchſchule ausgebildeten Militärmuſiker werden durch
neue erſetzt werden, durch welche die völlige Gleich
mäßigkeit in den Leiſtungen beider Klaſſen der Be
werber ſichergeſtellt werden wird.

(Aber die katholiſche Jugend- Be
wegung) macht die „Köln. Volksztg.“ in einer ihrer
letzten Nummern intereſſante Mitteilungen. Danach
iſt die junge Zentrumspartei in rund 2000 Vereini
gungen organiſiert und wird auf eine Viertelmillion
Köpfe geſchätzt. Die Ziele der katholiſchen Jugend
arbeit ſind: Vertiefung des katholiſchen Glaubens
lebens, Stärkung des Charakters und Ausweitung des
Intereſſes für die perſönlichen Aufgaben wie für die
der Allgemeinheit. Die Tätigkeit der Jugendvereine
ſetzt bei den Vierzehnjährigen nach der Schulentlaſſung
ein und erſtreckt ſich bis nach Vollendung des ſieb
zehnten Lebensjahres, ſie ſoll in gewiſſem Sinne die
Erziehung in der Fortbildungsſchule ergänzen. Daß
dieſe konfeſſionellen Jugendvereine in erſter Linie
katholiſchreligiöſen Charakter haben, iſt ſelbſtverſtänd-
lich. Beiſpielsweiſe zählt der Köln-Mühlheimer Be
zirk unter ſeinen 43 Vereinen mit rund 5000 Mit
gliedern zwar keinen einzigen Gebetverein, aber es
finden in ihnen, die alle einen geiſtlichen Präſes haben,
Gottesdienſt, Sakramentenempfang, Exerzitienbeſuch,
dogmatiſche und apologetiſche Belehrung eifrigſte
Pflege. Aber in organiſchem Zuſammenhange mit
dieſen religiöſen Arbeiten verfolgen ſie auch weltliche
Ziele, wie Geſundheit, Wehrkraft und Bildung. Sie
haben Turnriegen, Stenographie und Sanitätskurſe,
Bibliotheken, Leſezirkel, Dilettantenbühnen, Geſangs
abteilungen, Beſprechungen und Vorträge aus allen
Gebieten des Wiſſens, gemeinſame Beſichtigungen,
Theaterbeſuche uſw. Auch eine Stellenvermittlung
iſt eingerichtet. Bei allen dieſen Arbeiten müſſen die
Jugendlichen mitſchaffen. Sie müſſen auch agitieren,
an der Aufrechterhaltung der Disziplin mitarbeiten,
für das Vereinseigentum Sorge tragen, Vereinszeit
ſchriften verbreiten uſw. Auf dieſe Weiſe werden ſie
auch praktiſch geſchult, um ſpäterhin für das „kon
feſſionsloſe“ Zentrum wertvolle Dienſte zu leiſten.
Die katholiſchen Geſellen, Handlungsgehilfen uſw.
Vereine find in dieſer Jugendbewegung nicht ein
begriffen. Wie die „Köln. Volksztg.“ rühmend her
vorhebt, erfreut ſich dieſe Bewegung namentlich in
großſtädtiſchen Vorortgemeinden erheblicher Förderung.
Dort find oft genug bis 70 Prozent aller vierzehn
bis ſiebzehnjährigen Katholiken in den katholiſchen
Jugendvereinen organifiert.

(Das neue 25.Pfennigſtück in der
Kritik des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes.) Die preußiſchen Abgeordneten goſſen am
Sonnabend bei der Beſprechung des Münzetats die
volle Schale ihres Spottes über die neueſte numis
matiſche Errungenſchaft des Reiches, das 25- Pfennig
ſtück, aus. Jeder Redner hatte eine andere Bezeichnung
für dieſes Monſtrum. Mit Spielmarken, Biermarken,
Schiebermarken wurde dieſe ſchwächſte Leiſtung unſerer
Münzexperten tituliert. Selbſt Vergleiche mit Münzen
aus dem Reiche der Mitte mußte ſich dieſes Wunder
werk deutſcher Kleinplaſtik gefallen laſſen, und ver
ſchiedene Redner hoben ſämtliche Mängel, namentlich
die Verwechſelungsmöglichkeiten dieſes Geldſtückes,
das nicht einmal „eine Gegenwart, geſchweige denn
eine Zukunft“ habe, hervor. Dr. Arendt-Mansfeld,
der ſich der ſchönen Bergbautaler ſehnſüchtig erinnerte,
beklagte dabei trauernd den Wandel der Zeiten, als
man noch Geſchmack und Kunſt ſelbſt bei mammoniſti
ſchem Schaffen bewies. So viel iſt ſicher: das neue
25 Pfennigſtück wird ſich nicht lange halten können.
Bald wird es als Kurioſum eines unpraktiſchen
Kunſtgeſchmacks nur noch in Mäünzkabinetten zu finden
ſein. Und das von Rechts wegen.

(Jn Sachen der Mannesmannſchen
Konzeſſionen) unterzieht Profeſſor Philipp
Zorn in einem Leitartikel der „Köln. Ztg.“ das
deutſche Weißbuch einer vernichtenden Kritik. Auf
Grund ſtreng ſachlich juriſtiſcher Unterſuchungen er
klärt Zorn ſämtliche Einwendungen der Regierungs
denkſchrift gegen die Mannesmannſchen Konzeſſionen
für rechtlich grundlos. Das marokkaniſche Berggeſetz
vom 6. (7.) Oktober 1908 und die auf ſeiner Grund
lage erwirkten Mannesmannſchen Konzeſſionen be
ſtänden in vollem Umfang zu Recht.

(Den Deutſchen Landwirtſchaftsrat)
als Vertretung der Landwirtſchaft ſieht die „Kreuzztg.“
offenbar nicht ganz für voll an. Sie belehrt im
Briefkaſten einen Generalleutnant dahin, daß die
„große landwirtſchaftliche Woche“ mit der Haupt
verſammlung des Bundes der Landwirte am 21. Februar
eröffnet werde. Der Deutſche Landwirtſchaftsrat tagt
nun aber ſchon vom 15. bis 18. Februar, hat alſo
nach Auffaſſung des konſervativen Blattes mit der

36. Jahrg.
„größen land wirtſchaftlichen Woche“ nichts zu tun
Dieſe beginnt vielmehr erſt, wenn die Junker, un
beeinträchtigt durch amtliche Rüdſichten, unter ſich
ſind und dann frei von der Leber weg reden können.

(Wegen Beleidigung eines Offizier s)
vom 4 Telegraphen Bataillon in Karlsruhe wurde
der Redakteur Svensſon von dem in Sonder-
burg erſcheinenden däniſchen Blatte „Dybböl
Poſten“ durch das dortige Schöffengericht zu vier
Monaten Gefängnis verurteilt. Das genannte
Blatt hatte das Renkontre des Karlsruher Offiziers
mit einem Kutſcher ganz entſtellt erzählt und hinzu
gefügt: „Der Leutnant wird wahrſcheinlich im
ſchlimmſten Falle zu einigen Tagen Arreſt verurteilt
werden, und unter der Hand wird ihm woht eine
ſchnelle Beförderung in Ausſicht geſtellt, weil er es
verſtanden hat, ſich bei den dummen Ziviliſten Reſpekt
zu verſchaffen.“ Ein gegen den betreffenden Offizier
(Leutnant Freund) eingeleitetes Verfahren iſt einge
ſtellt worden, da er ſeine Befugniſſe nicht überſchritten
hatte.

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhans. Sitzung vom 24. Januar.)

Das Abgeordnetenhaus erledigte am Montag zunächſt
eine Reihe Eingemeindungsvorlagen und begann dann die
zweite Leſung des Land wirtſchaftsetats. Auf eine
Anfrage des Zepytrumsabgeordneten Wallenborn er
widerte der Landwirtſchaftsminiſter v. Arnim daß
künftig bei Handelsverträgen Konzeſſionen auf dem Ge
biet des Vererlnärſchutzes nicht mehr gemacht werden
könnten. Es folgte eine groß angelegte, alle Gebiete der
Landwirtſchaft erſchöpfende Rede des freiſinnigen Abg. Dr.
Crüger Hagen, die ſich der größten Aufmerkſamkeit des
leider nur ſchwach beſetzten Haufes erfreute. Dr. Crüger
erkannte an, daß es der Landwirtſchaft jetzt erheblich
beſſer ginge und hob dann die Wichtigkeit der inneren
Koloniſation hervor. Er ſchilderte den Widerſtand, den
die Großgrundbeſitzer dieſer wichtigen kulturellen Aufgabe
entgegenſetzen als das Beſtreben, fich die politiſche Macht
zu erhalten und konnte in dieſem Zuſammenhang auf ein
Wort des Frhrn. v. Wangenheim verweiſen, der die innere
Koloniſation als ein „liberatiſierendes Manöver genannt
hatte. Was von den Klagen überzdie Leutenot auf dem
Lande zu halten iſt, beweiſen zahlrei he Ausſprüche be
kannter Großgrundbeſitzer, in denen es heißt, daß ſie lieber
Polen beſchäftigen, als aus der Jnduſtrie zurückkommende
aufgeklärte Arbeiter. Dr. Crüger verlangte dann die
Ausdehnung des Fortbildungsſchulweſens auf dem Lande
und eine beſſere Fürſorge guch für die Landarbeiterinnen.
Zum Schluſſe gab er die Erklärung ab, daß die Freiſinnigen
die wirtſchaftliche und politiſche Bedeutung der Landwirt
ſchaft nicht verkennen, aber alles aufbieten werden, um die
politiſche Macht des Großgrundbefitzes zu brechen. Der
nationalliberale Abg. Ecker- Winſen erließ für ſeine Partei
ſo etwas wie eine Kriegserklärung an den Bund der Land
wirte. Aus den Beſtrebungen, der Landwirtſchaft zu
helfen, müßten alle parteipolitiſchen Momente ausgeſchloſſen
bleiben. Nach einigen auf Einzelfragen eingehenden Reden
des konſervativen Abg. v. Keſſel, des Zintrumsabg.
Fleuſter und des Nationalliberalen Dr. Schroeder
Kaſſel wurde die Weiterberatung auf Dienstag vertagt.

Provinz und Amgegend.
F Weißenfels, 25. Jan. Jn dem benachbarten

Leiß ling ſind Sonntag nachmittag auf der dünnen
Eisdecke eines Hochwaſſertümpels zwei Knaben
eingebrochen und ertrunken. Neben einer
Anzahl von Einfamilienhäuſern für den Mittel
ſtand, die hier in Angriff genommen ſind, will der
Verein „Selbſthilfe“ 125 Wohnhäuſer mit je zwei
Wohnungen für Arbeiter, kleine Handwerker und
Unterbeamte errichten laſſen. Die Kolonie ſoll bei
der Landwaiſenanſtalt Langendorſ an der Stadtgrenze
beim neuen Seminar errichtet werden und in Erbpacht
vergeben werden. Vorausſichtlich wird der Plan
ſtaatliche Unterſtützung finden.

Bitterfeld, 25. Jan. Das Luftſchiff des
Kaiſerlichen Asroklubs Parſeval 4“, das am
Freitag in Bitterfeld eine Probefahrt unternommen
hat, ſoll heute eine Fernfahrt nach Berlin an
treten und dann längere Zeit in Tegel ſtationiert
bleiben, von wo aus Aufſtiege von den Klubmitgliedern
unternommen werden ſollen.

F Eilenburg, 25. Jan. Die Ortsgruppe Eilen
burg des Hanſabundes wurde endgültig gegründet.

FWittenberg, 24. Jan. Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde der Gehalt
des erſten Bürgermeiſters um 1500 Mark, der des
zweiten Bürgermeiſters um 700 Mark und der des
Stadtbaurats um 500 Mark erhöht.

F Barby, 24. Jan. Auf dem ſchwachen Eiſe des
Brückentorſumpfes vergnügten ſich die beiden 12
und 5 Jahre alten Söhne des Kutſchers Weinhauer
und ein ſech? jähriger Knabe des Schiffers Seewitz.
Plötzlich brach das Eis, die drei Kinder ver
ſchwanden in den eiſigen Fluten und ertranken
trotz ſofortiger Hilfeleiſtung.

F. Mühlberg a. Elbe, 25. Jan. In der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde die Einführung einer
Wertzuwachsſteuer beſchloſſen. Der Wert



zuwachs wird ſtaffelweiſe beſteuert, und zwar bei einer
Wertſteigerung von mehr als 5 Prozent mit 4 Prozent,
ſteigend bis zum Höchſtſatze von 25 Prozent bei einer
Wertſteigerung von mehr als 110 Prozent.

Erfurt, 24. Jan. Am Sonnabend abend in
der 9. Stunde wurde im 3. Polizeirevier angemeldet,
daß in einem Hauſe der nach Dittelſtedt zu belegenen
Schmiedeſtraße zwei kleine Mädchen ver
ſchwunden ſeien. Sie waren nachmittags auf der
Straße geſehen worden. Alsbald begab ſich ein Polizei
ſergeant mit ſeinem Hunde „Flora“ dorthin. Der
Hund nahm an den Strümpfen eines der Kinder
Witterung und führte den Beämten und einige Be
gleiter in die Dittelſtedter Flur hinein, blieb ſchließlich
auf einem Gemüſelande vor einem dort ausrangierten,
gärtneriſchen Zwecken dienenden Paketpoſtwagen ſtehen
und bellte unausgeſetzt. Jn dieſem Wagen wurden
nachts gegen 10 Uhr die Vermißten feſtſchlafend
vorgefunden. Die Freude der Eltern war natür
lich groß.

FNordhauſen, 25. Jan. Die Stadtverord
netenverſammlung nahm geſtern nachmittag Kenntnis
von der Erbſchaft des im vorigen Jahre verſtorbenen
Rentners Hermann Arnold. Dieſe Erbſchaft beträgt
1*/, Mill. Mk. Die Zinſen der Stiftung ſollen ver
wendet werden zur Hälfte für wohltätige Zwecke
und zur anderen Hälfte zum Bau, zur Ausſtattung
und zur Erhaltung eines ſtädtiſchen Muſeums.
Dieſem Muſeum werden außerdem die wertvollen
Sammlungen überwieſen. Dem Verſtorbenen zu
Ehren ſoll die jetzige Louiſenſtraße, in der der Ver
ſtörbene gewohnt hat, in „Arnoldſtraße“ umgetauft
und ſeine Büſte im ſtädtiſchen Muſeum aufgeſtellt
werden.

F Arnſtadt, 25. Jan. Jn Dietendorf hantierten
die Geſchwiſter Endert mit einem geladenen
Revolver Plötzlich ging der Schuß los und die
Kugel traf den 18jührigen Bahnarbeiter Endert ſo
unglücklich, daß der junge Mann alsbald verſtarb.

F Sonneberg, 24. Jan. Jn der Nacht zum
Sonntag rodelten auf der ſteilen Chauſſee von
Sonneberg nach dem hochgelegenen Dorfe Heufang
viele Freunde des Winterſports. Ein Schlitten fuhr
dabei hinter einer Kurve an einen Baum; die drei Jn
ſaſſen wurden herausgeſchleudert. Der Landwirt und
Fleiſcher Büttkner erlitt einen Beckenbruch und ſo
ſchwere innere Blutüngen, daß er bald darauf ſtarb
zwei junge Mädchen wurden ſchwer verletzt.

Weimar, 25. Jan. Dem Landtage iſt eine
Vorlage zugegangen, die die Aufhebung der
Forſt akademie Eiſenach betrifſt.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 25. Januar 1910.

Der Geburtstag des Kaiſers wird hier
in althergebrachter Weiſe gefeiert werden. Die
Kriegersereine veranſtalten am Tage vorher, am Feſt
tage ſelbſt oder einige Tage ſpäter beſondere Feiern.
Eingeleitet wird der Geburtstag des Kaiſers durch
zwei Zapfenſtreiche am Mittwoch abend; den
erſten führt der hieſige Altere Kriegerverein
aus, den zweiten die hieſige Garniſon. Der
Zapfenſtreich des Kriegervereins beginnt um 8 Uhr
von der Saalſtraße aus und nimmt ſeinen Weg nach
dem Schloß und zurück nach der Saalſtraße. Die
Garniſon unternimmt den Zapfenſtreich um 9 Uhr
von der Kaſerne aus nach dem Schloß und wieder
zurück. Donnerstag früh 7 Uhr iſt „Großes Wecken“
der Garniſon angemeldet. Feſtgottesdienſte
finden um 8 Uhr in der katholiſchen Kirche und um
10 Uhr vormittags in der Domkirche ſtatt. Die
Kriegervereine beteiligen ſich geſchloſſen am
Feſtgottesdienſte im Dom, wozu der Sammelplatz noch
beſtimmt wird. Im Anſchluß hieran marſchieren die
Garniſon und die Kriegervereine geſchloſſen nach dem
Marktplatze, wo die Parade abgenommen wird.
Nachmittags zwei Uhr iſt Feſteſſen im Tivoli.
Abends finden die Kompagniefeiern ſtatt, die ſich wohl,
wie alljährlich, reger Beteiligung ſeitens der Bürger
ſchaft erfreuen werden. Der hieſige Landwehr
verein hält ſeine Kaiſergeburtstagsfeier Donnerstag
abend im Tivoli ab.

Am Sonnabend hatte der Männer Geſangverein
„Liedertafel“ ſeine Mitglieder zu einer wohl
gelungenen Abendunterhaltung im „Tivoli“
verſammelt. Der Beſuch war ein ſehr guter. Die
Wahl und die Ausführung der Vorträge gaben aufs
trefflichſte Zeugnis für die Arbeit des Vereins. Volle
Anerkennung der Anweſenden erwarb ſich das Orcheſter
durch den markigen Krönungemarſch a. d. Op. „Die
Volkunger“ von Kretſchmer, die Ouvertüre zur Operette
„Dichter und Bauer“ von Fr. v. Supps und die
Szene a. d. Op. „Das Nachtlager von Granada“ von
Kreutzer. Dem Männerchor gelang es, das Publikum
durch das kunſtvoll aufgebaute Lied „Frühlingszeit“
von R. Becker, beſonders aber durch die herrlichen
Blüten der Volkslieder „Vogel, flieg weiter“ von
Othegraven und „Viel ſchönerBlümelein“, altdeutſches
Volkélied (1627) von Göttl zu begeiſtern. Jm Mittel
punkt der Männerchöre ſtand die Ballade von P. Heyſe

„Das Tal der Eſpingo“ für Männerchor und Orcheſter,
komponiert von J. Rheinberger. Mit Verve vom
Chor und Orcheſter wiedergegeben, verfehlte das groß
artige Werk nicht, einen tiefen, nachhaltigen Eindruck
zu hinterlaſſen. Zu den Glanznummern des Pro
gramms gehörten auch die mit gewinnender Lieblichkeit
geſungenen Sopranlieder „Das Blümlein auf der
Heide von N. v. Wilm, Vöglein, wohin ſo ſchnell
von E. Laſſen und „Zu Gaſt von C. Bohm. Reichen
Beifall ernteten die Mitwirkenden in dem mit köſtlichem
Humor gewürzten Schwank Die Stiefmutter“ von
Hubert Trützſchler für die künſtleriſche Wiedergabe.
Ein ſolenner Ball beſchloß den Abend.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Deut
ſchen Flotten- Vereins hatte am Montag abend
für ihre Mitglieder und deren Angehörige im Tivoli
eineKaiſergeburtstags-Vorfeierveranſtaltet,
die den großen Saal des Etabliſſements dicht mit Teil
nehmern beſetzt zeigte. Vor allem hatte ſich ein reicher
Damentlor eingefunden, der durch ſeine Anweſenheit
jedenfalls ſein lebhaftes Intereſſe für die deutſche
Marine und den hieſigen Flotten Verein dokumentieren
wollte, der es bisher verſtanden hat, eine lange Reihe
amüſanter und belehrender Unterhaltungsabende zu
veranſtalten. Auch diesmal wurden die Erſchienenen in
ihren Erwartungen nicht getäuſcht. Das Programm wies
eine Auswahl prächtiger Orcheſternummern auf, die
von unſerer vollzählig angetretenen Stadtkapelle mit
bekannter Präziſion zu Gehör gebracht wurden und
die feſtliche Stimmung der Anweſenden weſentlich be
einflußten. Nach dem erſten Muſikſtück ſprach Frl.
Johanna Kops einen ſchwungvollen Prolog mit ver
ſtändnisvoller Betonung von der Bühne herab, auf
der ſodann der Vorſitzende, Herr Göpel, erſchien und
die Feſtverſammlung herzlich begrüßte. Seine patrio
tiſchen Worte, gewidmet den hehren Zwecken und
Zielen der deutſchen Flotte, klangen aus in einer
Huldigung für den hohen Schöpfer und Mehrer der
ſelben, unſern Kaiſer, dem ſein am Schluß ausgebrachtes
dreifaches Hoch galt, in das die Anweſenden begeiſtert
einſtimmten. Weiterhin folgten ein gemeinſchaftlich
geſungenes Feſtlied auf das Vaterland, gedichtet von
Herrn Georg Göpel, zwei ſtimmungsvolle Sololiederfür
Sopran und Alt mit Klavierbegleitung, vorgetragen von
Frau Leberl und Frau Dr. Witte, ein kurzgefaßter Vor
trag des Vorſitzenden über die vorjährige Tagung des
Deutſchen Flottenvereins in Kiel, verbunden mit
hochintereſſanten Lichtbildern, die Kiel, den Kieler
Hafen, den Flensburger und Sonderburger Hafen
darſtellten und die deutſche Flotte in den verſchiedenſten
Formationen zeigten Anſchließend hieran gab Herr
Rüger, der Jahaber der „Weißen Wand“ hierſelbſt,
der die Vorführung der Bilder übernommen hatte,
noch einige kinematographiſche Darſtellungen zum
Beſten, die ebenfalls dankbare Anerkennung fanden.
Lebhaften Beifall erwarben ſich noch die Darſteller des
gemütvollen Liederſpiels Der Lotſe von Weſteröe“
die dieſe hübſche Komödie mit großem Geſchick
durchführten. Mit dem gemeinſchaftlich geſungenen
Deutſchen Flaggenlied fand der offizielle Teil des ge
lungenen Feſtes ſeinen Abſchluß. Ein fröhliches Bei
ſammenſein feſſelte ſodann den ausdauerndſten Reſt
der Flottenfreunde noch längere Zeit an die gaſtlichen
Räume.

Am Montag hielt der kirchliche Verein von
St. Maximi eine Männerverſammlung ab.
Eingeleitet wurde ſie durch Verleſung eines Schrift
wortes aus Epheſer 4, das auf den nachfolgenden
Vortrag Bezug hatte. Sodann erledigte die Verſamm
lung zunächſt einige geſchäftliche Angelegenheiten. Die
Amter des Kaſſierers und des Schriftführers ſind zur
Zeit unbeſetzt, es wurden für ſie die Herren Bankier
Schultze und Lehrer Straßburger gewählt. Der
für den Februar in Ausſicht genommene Familien
abend ſoll wegen beſonderer Schwierigkeiten ausfallen
Das Hauptthema des Abends bildete die moderne
Gemeinſchaftsbewegung, über welche Herr
Paſtor Werther referierte. Er ſchilderte dabei ihre
Entwickelung von Spener, Krummacher und Wichern
an bis auf unſere Tage. Jhre Wurzeln hat die jetzige
Gemeinſchaftsbewegung in England und Amerika, wo
ihr namentlich Saith einen neuen, gewaltigen Anſtoß
gab. Man wandte ſich nicht mehr wie früher an die
einzelnen, um ſie zu engeren Kreiſen zuſammen zu
ſcharen, ſondern an die Maſſen und erzielte damit große

Erfolge. Die Bewegung breitete ſich immer mehr aus,
begründete eine eigene Heiligungslehre, ſuchte ſich der
Fragen der inneren und äußeren Miſſion zu bemäch
tigen und wußte ſich nach allen Seiten hin kräftig zu
organiſieren. Für unſere Provinz hat ſie ihren Mittel
punkt in der Gnadauer Konferenz, welche die Ange
legenheiten der Gemeinſchaft eifrig, umſichtig und
wirkungsvoll zu führen verſteht. Beſonders verſieht
ſie die Beſtrebungen des Blauen Kreuzes und die Ein
ordnung der Evangeliſation in unſer kirchliches Leben,
was mit ihrer Heiligungslehre in leicht verſtändlichem
Zuſammenhange ſteht. Die Gemeinſchaftsbewegung
verdient ohne Zweifel offene und ehrliche Anerkennung,
aber ſie erregt auch mancherlei ernſte Bedenken, über
welche die Freunde der Kirche nicht leichten Herzens
hinweggehen können. Dieſe Bedenken machten in der

Hauptſache den Gegenſtand der langen und regen
Diskuſſion aus, die ſich dem zeitgemäßen Vortrage
anſchloß.

Vorſichtam Fernſprecher. Der Ingenieur
Schmidt hatte bei einem Geſpräche von Leipzig nach
Oberröblingen ſo heftig an der Kurbel des Fern
ſprechers gedreht, daß der Poſtgehilfe Kunert eine Er
ſchütterung des Gehörs mit folgender Mittelohrent
zündung erlitt. Der Ingenieur wurde jetzt deswegen
zu 60 Mark Geldſtrafe verurteilt und hat eine weitere
Verurteilung zu einer Rente an den Poſtgehilfen zu
erwarten, da dieſer in ſeiner Geſundheit dauernd ge
ſchädigt iſt.

Eine intereſſante militäriſche bung
von dem in Halle und hier garniſonierenden 36. Jnf.
Regiment und dem 75. Art. Rgt. fand am Sonn
abend im Gelände Dieskau, Döllnitz, Burgliebenau,
Lochau, Weſenitz und Gröbers ſtatt. Halle war als
blaue Feſtung gedacht, bei Merſeburg ſind Abteilungen
einer roten Armee geſichtet, die Elſterübergänge ſind
zerſtört. Der erſteren Truppe iſt ziemlich ſtarke
Artillerie, der letzteren ſind 6 Maſchinengewehre zuge
teilt. Zwiſchen der mit der Front Döllnitz, Grube
Hermine Henriette 2 und faſt rechtwinklig hierzu an
rückenden blauen Truppe und dem den Ort Lochau
und ſüdweſtlich hierzu gelegenen Wald beſetzt
haltenden roten Gegner entſpann ſich ein harter
Kampf, in welchem namentlich die Maſchinengewehre
zur Geltung kamen, doch ſchließlich der letztere der
Abermacht unterlag, ſo daß gegen 11 Uhr das Gefecht
abgebrochen wurde. Nach ſtattgehabter Kritik rückten
die Truppen trotz aller Anſtrengung friſch und ſtraff
um 12 Uhr wieder nach ihren Garniſonen ab.

Von einem Hunde angefallen wurde
geſtern abend in der inneren Stadt ein Schriftſetzer
Ohne daß er das Tier gereizt hatte, ſprang es dem
jungen Mann an die Bruſt und nur die energiſche
Abwehr vermochte es, den Hund am Beißen zu hindern.
Solche biſſigen Hunde müſſen doch mindeſtens einen
Beißkorb tragen und an der Leine geführt werden.
Hoffentlich ſtellt der Schriftſetzer Strafantrag, damit
dem betr. Hundebeſitzer die polizeilichen Anordnungen
hierüber etwas näher bekannt gemacht werden.

Ein dreiſter Straßenraub gelangte am
Montag abend zwiſchen 9 und 10 Uhr auf der
Chauſſee von hier nach Schkopau zur Ausführung.
Der Kutſcher Bunge von der Halleſchen Firma
Kunze u. Jeßner hatte an dieſein Tage hier zu tun
und Gelder einkaſſiert, worauf er gegen 9 Uhr mit
ſeinem Geſchirr die Rückfahrt nach Halle antrat.
Unterwegs wurde er von zwei Perſonen eingeholt, die
ihn baten, mitfahren zu dürfen. Er ſchlug dieſes An
ſinnen aus begreiflichen Gründen ab. Die beiden
gingen nun neben dem Wagen her bis kurz vor
Schkopau. Hier ſiel der eine plötzlich den Pferden in
die Zügel, brachte ſie zum Stehen, während der
andere auf den Kutſcher eindrang. Der durch den
dreiſten Uberfall eingeſchüchterte Mann wurde vom
Kutſcherſitz herabgezerrt und von beiden arg miß
handelt. Darauf ſchnitten die Räuber die Leder
kaſche, die der Uberfallene umgehängt hatte und in
der ſich etwas über 200 Mk. Bargeld befanden,
ab und verſchwanden damit querfeldein nach der
Saale zu. Der Kutſcher B. eilte nach dem nahen
Schkopau, von wo man ſofort die hieſige Polizei be
nachrichtigte. Zwei Polizeibeamte verfolgten darauf
mit Polizeihunden die Spur bis zur neuen Brücke bei
Stecknersberg und von da bis Meuſchau. Hier ver
loren die Polizeihunde die Spur. Alle heute aufge
nommenen Ermittelungen ſind bisher ergebnislos ver
laufen.

Stadtverordneten Sitzung
Merſeburg, 24. Januar 1910.

Der Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrat Baege er
öffnet die Sitzung und teilt mit, daß die Wahlkommiſſion
ſich ſtatuiert habe. Vorſitzender iſt Stadto. Grempler,
Stellvertreter Stadtv. Günther Die Neubildung und
Ergänzung der Kommiſſion ſoll bis zur Erledigung der
Stadtverordneten Wahlen ausgeſetzt werden. Die Stadt
verordneten ſtimmen zu. Darauf wird die Tagesordnung
wie folgt erledigt:

1. Die Vorlage: Aufnahme eines Darlehens zur Unter
ſtützung der Bautätigkeit zur Herſtellung kleiner Wohnungen
wird auf Antrag des Bürgermeiſters Dr. Haacke in die
geheime Sitzung verwieſen.

2. Auf Antrag des Stadtv. Herfurth wird der
Armen küche, wie alljährlich, eine Beihülfe von 300
Mark aus den überſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe gewährt.

Außerhalb der Tagesordnung gelangen als dringlich
noch folgende Vorlagen zur Beratung

3. Beſchaffung weiterer Jnventarien für
dasſtädtiſcheKrankenh aus, Anſtellung einer vierten
Krankenſchweſter u. g. Berichterſtatter Stadtv. Dr. Witte.
Infolge der vollen Belegung des Krankenhauſes hat ſich
herausgeſtellt, daß im Jnfektionsraum kein Bett mehr vor
handen iſt. Die Krankenhaus Deputation hat ſich daher
entſchloſſen, außer den neun Betten, deren Beſchaffung
kürzlich von den Stadtverordneten beſchloſſen wurde, noch
weitere ſechs Betten nebſt Zubehör zu beantragen. Da
ferner die Arbeit von den vorhandenen drei Schweſtern
nicht bewältigt werden kann, wird die Anſtellung einer
vierten Schweſter für notwendig erachtet, ebenſo die Aus
ſtattung eines Krankenwärterraumes neben dem Reſerve
raum im Dachgeſchoß. Mit der Ausſtattung dieſes Reſerve
raumes ſind nunmehr alle Räume des Krankenhauſes
belegungsfähig. Die Koſten dieſer Neubeſchaffung find auf



3000 Mk. veranſchlagt, die aus den Mitteln der Anleihe
gedeckt werden ſollen. Weiter hat ſich als notwendige
Folge der ſtarken Jnanſpruchnahme des Krankenhauſes
herausgeſtellt, daß verſchiedene mediziniſche Jnſtrumente
noch angeſchafft werden müſſen, deren Koſten etwa 1365 Mk.
betragen werden. Auch dieſer Betrag ſoll aus Anleihe
mitteln gedeckt werden. Der Magiſtrat hat den Anträgen
zugeſtimmt. Der Berichterſtatter befürwortet die Vorlage.
Die Neubeſchaffungen find unbedingt notwendig, da
niemand die ſtarke Belegung des Krankenhauſes voraus
ſehen konnte. Ein großer Betrieb erfordert mehr Hülfs
kräfte und eine reichere Ausſtattung in ärztlichen Jnſtru
menten. Stadtv. Witte macht hierbei noch die Mitteilung,
daß das Mutterhaus in Berlin der Stadt die drei Schweſtern
gekündigt habe, ſo daß man gezwungen iſt, der Anſtellung
von ſog. freien Schweſtern näherzutreten. Dieſer Modus
iſt für das Krankenhaus ein bedeutend beſſerer, da die
Schweſtern nach ihrer Befähigung angeſtellt und bezahlt
werden. Allerdings verurſacht dieſe Einrichtung höhere
Koſten für Gehälter.

In der Beſprechung betont Stadtrat Barth, daß ſich
die Koſten für die neuen Schweſtern erſt in einigen Wochen
feſtſtellen laſſen. Stadtv. Petzold fragt an, ob die vierte
Schweſter auch im Sommer gebraucht wird, da in dieſerZeit die Belegzahl gewöhnlich zurückgeht. Stadtrat Barth
erwidert darauf, die Landes Verſicherungsanſtalt habe für
die Sommermonate eine größere Anzahl von Beobachtungs
kranken angemeldet, ſo daß auch für den Sommer eine
volle Belegung des Krankenhauſes zu erwarten iſt. Nach
dem noch die Stadtv. Dr. Witte und Teichmann
für die Atger geſprochen, wird dieſe einſtimmig genehmigt.

Anſtellung eines Sachverſtändigen für
Weinunterſuchungen. Berichterſtatter Stadtv.- Vor
ſteher Baege. Der Oberpräfſident iſt mit der Stadt in
Unterhandlungen getreten zwecks Anſtellung eines Sach
verſtändigen für Weinunterſuchungen für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt im Hauptberuf mit
dem Amtsſitz in Merſeburg. Da die Anſtellung bereits
am 1. März erfolgen ſoll, verlangt der Oberpräſident eine
eilige Antwort. Es wird vorgeſchlagen, den Sach
verſtändigen dem hiefigen Nahrungsmittel-Unterfuchungs
amte anzugliedern. Der Berichterſtatter verbreitet ſich
eingehend über die Funktionen dieſes Beamten und die
Aufbringung der Koſten, die für die Stadt kein Riſiko in
fich ſchließt. Durch die geſetzlich feſtgeſetzten Gebühren
werden die Mittel für Gehälter uſw. gedeckt. Der Magiſtrat
hält das Angebot des Oberpräfidenten für vorteilhaft und
hat ſich zur Übernahme des Sachverſtändigen bereit erklärt.
Die Stadtverordneten genehmigen den Magiſtratsantrag.

Schluß der öffentlichen Sitzung 6,45 Uhr.
In der geheimen Sitzung wird die beantragte Er

höhung des Lohnes des Kläranlagenwärters genehmigt.
Auskunft über den Beſchluß der Stadtverordneten über
die Aufnahme eines Darlehens zur Unterſtützung der Bau
tätigkeit zur Herſtellung kleiner Wohnungen wurde uns
aus unbekannten Gründen verweigert.

Aus dem Merſeburger und benachbarten Kreiſen.

S Mücheln, 22. Jan. (Schöffengericht.)Der Arbeiter Hermann Geßler gen. Saupp in Brauns
dorf war angeklagt, am 3. Dezember 1909 auf Ritter
gut Petzkendorf von einem Haufen Schrot ein Quan
tum von 10 20 Pfd. weggenommen zu haben. Der
Angellagte wurde zu 2 Tagen Gefängnis verurteilt.

Der Schmiedereiſter Hermann Holtſchke inObereichſtedt hatte in der Nacht von 24. zum 25. No
vemxer 1909 von einem in Flur Niedereichſtedt ſtehen

den Diemen des Gutsbeſitzers Friedrich Glotze etliche
Ballen Sommerweizenſtroh weggenommen. Wegen
Diebſtahls erhielt er 1 Woche Gefängnis.

S Lützen, 22. Jan. Der ſtädtiſche Vorarbeiter
Guſtav Kunze von hier war beſchuldigt, am Abend
des 30. November 1909 auf dem Wege von Caja nach
Lützen die Flucht des Unterſuchungsgefangenen Joſef
Wochniak, welchen er von Caja in das Unterſuchungs
gefängnis Lützen zurücktransportieren ſolte, durch
Fahrläſſigkeit begünſtigt zu haben. Der Angeklagte

wurde vom hieſigen Schöffengericht für ſchuldig be
funden und wegen Entweichenlaſſens eines Gefangenen
zu einer Geldſtrafe von 20 Mark, event. 4 Tagen Ge
fängnis verurteilt.

S Laucha, 22. Jan. Die Stadtverordneten
Verſammlung hat eine MagiſtratsVorlage, zu den
Grunderwerbskoſten der LauchaCölledaer
Bahn 25000 Mk. beizutragen, einſtimmig
bewilligt.

Aus vergangener Zeit für unsere Teil
Vor 25 Jahren, am 26. Januar1886, fiel Chartum

und zugleich der engliſche General Gordon, ein Opfer
engliſcher Langſamkeit und Unentſchloſſenheit. Unſere
heutige ſchnelllebige Zeit weiß kaum noch etwas von einer
geſchichtlichen Tatſache, damals aber ging ein Schrei der
Entrüſtung durch die ziviliſterte Welt darüber, daß England
ſeinen tapferen Offizier im Stich gelaſſen. Gordon war von
der engliſchen Regierung nach Chartum geſchickt worden,
um den aufrühreriſchen Sudan zu beſchwichtigen. Er er
reichte aber auf gütlichem Wege, wie er es gehofft hatte,
nichts und erhielt von England nicht die erbetene Unter
ſtützung. Gordon hielt ſich nun lange Zeit und länger, als
man es für möglich gehalten, gegen die beſtändigen An
griffe der Mahdiſten, unterlag aber ſchließlich doch und
wurde von den Aufftändiſchen ermordet. Als endlich die
W Truppen bis nach Chartum vordrangen, war es
zu ſpät

Wetterwarte.
26. Jan. Kälteres, windiges, wechſelnd bewölktes, zeit

weiſe aufheiterndes Wetter, bisweilen Schneefall. 27.
Jan. Teils heiteres, teils wolkiges Froſtwetter mit etwas
Schnee bei ziemlich ftarkem Winde

Vermiſchtes.
(Feuer auf einem deutſchen Kriegsſchiffe.)

Auf dem deutſchen Kriegsſchiffe „Uranus“ kam im Flens
burger Hafen ein Feuer zum Ausbruch. Zwei Offiziers
kabinen wurden vollſtändig eingeäſchert. Die Urſache
des Feuers hat ſich nicht ermitteln laſſen. Die Offiziere
waren zur Zeit nicht an Bord anweſend.

(Aber den Umfang des Eiſenbahnunglücks)
auf der Canadian-Pacific- Bahn liegen nunmehr
nähere Nachrichten vor. Der Fluß, in den die Wagen
hinabſtürzten, war von einer 12 Zoll ſtarken Eisſchicht
bedeckt, unter der jetzt die Leichen der Reiſenden von
Tauchern geſucht werden. Die abgeſtürzten Wagen ſind
ein Wagen mit Auswanderern, ein Wagen erſter Klaſſe
und ein Wagen zweiter Klaſſe. Auch der Speiſewagen
entgleiſte, aber die acht Jnſaſſen konnten ſich retten.
Während der amtliche Bericht die Zahl der Getöteten mit
31 und die der Verletzten mit 42 beziffert, hat ſich nunmehr
beinahe als ſicher herausgeſtellt, daß ungefähr 70
Menſchenleben zu beklagen ſind. Mindeſtens 25
Leichen, die aus den auf der Brücke ſtehen gebliebenen
und in Brand geratenen Wagen zweiter Klaſſe geborgen
wurden, ſind derart entſtellt, daß eine Rekognoſzie
rung ausgeſchloſſen erſcheint. Von den vierzig
Reiſenden, die ſich in dem gleichfalls in den Fluß geſtürzten
Wagen erſter Klaſſe befanden, ſind, ſoweit bekannt, nur
drei gerettet. Viele Leichen, die unter das Eis geraten ſind,
dürften kaum wieder aufgefunden werden. Die Rettungs
e wurden durch den heftigen Schneeſturm ſehr be

ndert.
Ein ariſtokratiſcher Skandal) beſchäftigt

Rom und Florenz. Der Herzog Campobella,
der von ſeiner Frau, eine Prinzeſſin Alkieri, ge
richtlich getrennt und von ſeiner Familie unter Kuratel
geſtellt iſt, iſt von Florenz, wo er den letzten
Sommer ein verſchwenderiſches Leben führte. plötzlich ge
flohen. Er hatte Schecks auf Banken und Wechſel auf
ſeinen Onkel, den Kardinal Rampolla gefälſcht. Aus
Florenz ſoll er eine Soubrette mitgenommen haben.

(Schneeſtürme an der Elbmündung.) Auf
der Elbe und in der Nordſee herrſcht ſeit Montag vor
mittag überaus ſtarkes Schneetreiben bei ſchwerem

Südoſtſturm. Jn s L liegt der Schnee ſtellenmFür dieſen Teil übernimmt die Redaktion o t
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

kehen n. FamilienNachrichten.
Donnerstag den 27. Jannar

J (aiſers-Geburtstag) predigen
Dom. Vorm. 10 Uhr: Sup. Bithorn

Feſtgottesdienſt für Militär und Zivil
gemeinde.)

So henen Auge
Geſtern abend iſt plötzlich und

unerwartet mein lieber Vater, unſer
guter Großvater und Schwiegervater,
der Königl. Leutnant a. D.

Karl Heine
im 85. Lebensjahre ſanft verſchieden.
Mit der Bitte um ſtilles Beileid
zeigen dies tiefbetrübt an

namens der trauernden Hinter
bliebenen:

GeneralkommiſſSekretär

Am 24. d. M.
mitglied, der Königl. Leutnant a. D.

Nachruf.

Herr Karl Heine
durch den Tod aus unserer Mitte abberufen Worden.

In dem Dahbingeschiedenen Verliert
treuen und ebren werten Kameraden, dessen Hinscheiden Von
allen Mitgliedern tief betrauert wird.

Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten werden.
Merseburg, den 25. Januar 1910.

Der Verein ehem. Artilleristen
in Merseburg und VUmgegencdl.

ist unerwartet unser hochgeehrtes Khren-

der Verein einen

weiſe ſo hoch, daß der Straßenbahn und Eiſenbahnverkehr
ſtreckenweiſe vollſtändig eingeſtellt werden mußte. Das
Schneetreiben dauert ununterbrochen fort.

(Großes Schneetreiben in den Alpen.) Die
„Köln. Ztg. meldet aus Jnnsbruck: Infolge der Schnee
verwehungen iſt der Güterbahnverkehr der Strecke Pfronten
Reutte eingeſtellt. Am Brenner iſt ein Perſonenzug ein
geſchneit. Die an der Nordkette gelegene Schutzhütee der
Jnnsbrucker Alpinen Geſellſchaſt iſt von einer Staublawine
fort geriſſen worden. Durch furchtbare Schnee
verwehungen auf Stuhleck in Nordſteiermark find
mehreren Touriſten Gliedmaßen abgefroren, zwei
ſchweben in Lebensgefahr.

Das Hochwaſſer in Frankreich
dauert noch immer an. Die Seine iſt noch immer im
Steigen begriffen. Die Uferanlagen find zum Teil über
ſchwemmt. Aus den Gebieten der Rhone, der Loire, der
Marne, der Aube und der Maas kommen immer neue
Meldungen über Hochwaſſerſchäden. Die Straßen vieler
Städte ſtehen unter Waſſer, zahlreiche Fabriken ſind über
ſchwemmt, die Bewohner halten den Verkehr notdürftig
mit Booten aufrecht. Mehrere Eiſenbahnlinien ſind unter
brochen. Wir erhalten hierüber folgende Depeſchen:

Paris, 28. Jan. Jnfolge des Hochwaſſers der
Aube, der Seine und der Marne iſt in der Gegend von
Troyes der Eiſenbahnverkehr auf mehrere Linien unter
brochen. Die Züge nach Straßburg, Metz und Frankfurt
verkehren in normaler Weiſe.

Paris, 23. Jan. Das auswärts verbreitete Gerücht,
durch das Hochwaſſer der Seine ſei der Eiffelturm ge
fährdet, iſt unbegründet.

Paris, 24. Jan. Die Seineſteigtimmer weiter.
Der Präfekt, der geſtern nachmittag eine Beſichtigung vor
genommen hat, erklärte, die Verbindungen zwiſchen den
Kommunen Charenton und Jovry ſeien gänzlich unter
brochen und die Lage werde ſehr ernſt.

Paris, 24. Jan. Nach einer Blättermeldung hat fich
ein Teil des die Maas beherrſchenden Forts von Tillot
bei Toul geſenkt. Als Urſache wird angegeben, daß das
Fort, deſſen Bau erſt kürzlich vollendet worden iſt, keine
genügend feſten Grundmauern habe.

Jn Weſtdeutſchland ſind von verſchiedenen Orten
Meldungen über Hochwaſſer eingelaufen. Aus Köln
wird mitgeteilt, daß der Waſſerftand des Rheins, der eine
beträchtliche Höhe aufweiſt, ſeit Sonntag um 2 Meter ge
fallen iſt. Er beträgt jetzt noch 6,48. Der Trajektverkehr
Bonn--Oberkafſel iſt wegen Hochwaſſers heute früh ein
geſtellt worden.

Neueste Nachrichten.
Polniſche StudentenLemberg, 25. Januar.

warfen geſtern nach einer Proteſtverſammlung die
Spiegelſcheiben der Filiale des Berliner Schuhwarenhauſes
„Salamander“ ein und riefen: „Weg mit den preußiſchen
Lakaien!“ Militär ſtellte die Ordnung wieder her. Die
Kundgebung wurde veranlaßt durch die Agitation des
polniſchen Boykottvereins und richtete ſich gegen das Ent

eignungsgeſetz in Poſen.
London, 25. Jan. Bis geſtern 10/2 Uhr abends

lagen folgende Wahlergebniſſe vor: Gewählt ſind
220 Unioniſten, 200 Liberale, 34 Angehörige der Arbeiter
partei und 69 Nationaliſten. Die Unioniften gewaunen
bisher 102 Sitze, die Liberalen 13 und die Arbeiterpartei

einen Sitz. Jn Jndien iſt abermals ein engliſcher
Beamter von einem jungen Bengalen nieder
geſchoſſen worden.

NewYork, 25. Jan. Aus Bluefields wird gemeldet,
daß zwiſchen den Armeen von Eſtrada und Madriz be
Aſoyapa eine Schlacht begonnen hat. Die Schlachtlinie
iſt 15 Meilen lang.

Berlin, 26. Jan. Der Heizer Emil Leonhardt
iſt in einem Graben bei Hohenbruch ermordet auf
gefunden worden. Ein der Tat verdächtiger Arbeitskollege

wu de in e e e e e e e e e e e e See et S genommen.

DanmlkK.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres B

teuren Entſchlafenen können wir es
nicht unterlaſſen, unſern innigſten
Dank auszuſprechen. Dank Herrn
Paſtor Delius für die troſtreichen
Worte, ſowie Herrn Lehrer Horn
bogen nebſt der Schuljugend für den
Trauergeſang. Insbeſondere Dank
dem Landwehrverein für den Palmen
zweig, die Trauermuſik und die letzte
militäriſche Ehrung. Ferner Dank
der Gemeindeoertretung von Meuſchau
ſowie dem Bauern Verein von Merſe
burg und Umgegend für die ebenfalls
geſtifteten Palmenzweige. Zuletzt
Dank allen denen von nah und fern,
die ſeinen Sarg ſo reichlich mit
Kränzen ſchmückten und ihn zur
letzten Ruheſtätte geleiteten. Dies
alles hat unſern Herzen wohlgethan.

Meuſchau, den 25 Januar 1910.

K. Richardt und Frau
Klara geb. Heine.

Merſeburg, den 25. Jan. 1910.
Die Beerdigung finder Mittwoch

nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
Weiße Mauer 20 aus ſtatt.

Trauerfeier im Hauſe.

Freuncſſcho Rofwodnang (100 I.

foſort an einzelne ruhige Leute zu verm.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Tochter

Für die aufrichtigen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Begräbnis unſerer lieben

ſowie für die reichen Blumen und Kranuz
ſpenden ſagen wir allen herzlichen Dank
Dank auch allen denen, die ſie zur letzten
Ruheſtätte begleiteten

Dörſtewitz, den 21. Januar 1910.
Die trauernden Hinterbliebenen

Dame.

1. April zu mieten geſucht.
Frieda

Wohnung,
Stuben, Kammer, Küche und Zubehör

Preis bis 250 Mark, per 1.
unter B O S an die Exped. d. Bl erb

J Die trauernde Familie Hauptmann

r Grosser Laden
mit Wohnung und Niederlage 1 Juli 1910r zu vermieten Burg Straße 13.

Beſſere Sachen dabei
Familie Kievlhorn.

Alte Briefmarken
habe eine Rachlaßpartie billig zu verkaufen

Mahlers Nachf., Dürrenberg

Mittlere Werkstatt
zu mieten geſucht. Offerten unter A B an
die Exped. d Bl. erbeten.

kin balbcha! gefunden

Breite Straße 22



In das Handelsregiſter A Nr. 174 betr.
die Firma Hildebrandt K Rulffes in
Merſeburg iſt heute eingetragen: Die Ge
t ift aufgelöſt. Die Firma iſt er

Merſeburg, den 19. Januar 1910Kigliches e Amtsgeriht Abt. 4.

Fremde v Von Stube, Kammer
und Küche nebſt Zubehör, zu vermieten und
1. April zu beziehen. Näheres

Lauchſtedter Str. 21, Hinterhaus
Brühl 16 iſt kleine Wohnung 1. April

zu beziehen. Von 10-1 Uhr zu beſichtigen.

Weiße Mauer Nr. 7 iſt eine Parterre
Wohnung von 5

Zimmern, Gas, Jnnenkloſett zu vermieten
und gleich zu beziehen.

Wohnung
Preis 630 Mark, mit elektriſcher Licht
und Gasanlage ſowie Badeeinrichtung, per
ſofort zu vermieten und per l. April
1910 event. früher zu beziehen Näheres

Gotthardtſtraße 2
1. Frage 6 Zimmer, Küche und Zudehör,

elektr. L., Badeanl, 1. April 1910 zu verm.(evtl. geteilt). Näheres

Markt 20, 3 Tr.
Freundliche Wohnung

Stube und Kammer) an eine einzelfie Dame
zum 1. April zu vermieten

Unteraltenburg 20
Roonsfrasse 4

iſt die 1. Etage zu vermieten und zum
1. April zu beziehen. Zu erfrogen part.

Wohnung
Preis 400 Mark, zum 1. April zu verm.

Meuſchauer Straße 4.
Die Eckwohnung in meinem Hauſe iſt

für 300 Mark ſofort zu vermieten und
1. April beziehbar.

K. Kellermann, Gotthardtſtr. 29
In dem vom Kreiſe erworbenen Haus

grundſtück Kl Ritterſtr. 17 iſt der Laden
nebſt 4 angrenzenden Wohnräumen, event.
auch mit der Wohnung in der 1. Etage, zu
vermieten und 1. Juli 1910 zu beziehen.

Merſeburg, den 7 Januar 1910.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonvillkle.
Wohnung, 3 bis 4 Zimmer, Küche und

ſonſtiges Zubehör, zum 1. April event.
auch früher geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter „Wohnung“ an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Alluglfeugeſchäft
mit Hausſchlachten oder Landgaſthof zu
kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
unter A 100 poſtlagernd Radewell erb.
TVleiner gehtauchter Hand wagen

zu kaufen geſucht r Sixtiſtr. 10.
ült erhaltener gr. inderschtten

billig zu verkaufen Bismarckſtrage 1 I.
erwſſchn für Zarte, emnpfinlliche

Sie ufſegprungene fann

a a Sic 25 Pr Merſeburg zu habe.
Carl Elkner Ww.
Sernh Fritſch Nacht.
Th. Funkre,u Sanerbrey Ang,

ilh. Schumanmr,
nton Welzel,anaerin

Aleinſge ſgg fabnlenen. Gnſtar In

Nachahmungen weiſe man

a
Lingelroſfen

vorzügliche
Qualttät

Violin,Bratſchen,
C.ello

u. Contra
baßſeiten,

g desgl.Jug und Mondharmonikas

zu Fabrikpreiſen bei

Hugo Becher,
An der Geiſel und Schmaleſtr. 2

Verein

ehemaliger Artilleriſten

von Rerſehurg und Umgegend.

Zur Beerdigung unſeres verſtorbenen
Ehrenmitgliedes Kam. Meine tritt der
Verein Mittwoch den 26. d. M., nachm.
2 Uhr, am Vereinslokal an.

Tresoranlagse.

Der Vorſtand.

Aktien-Gesellschaft
Zweigniederlassung Mersehurg.

Annahme von Depesitengeldern zur Verzinsung,
An- und Verkauf von Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Hividendenscheinen,
Ausstellung von Schecks und Kraditbriefen,
Diskontieren und Einziehen von Wechseln und Schecks,
Beleihung börsengängiger Wertpapiers und deren Versicherung

gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffung und Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahms Von Paketen, Kisten u. dergl. als vorschlossene Depots

unter gesstzmässiger Haftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in reuor- und diebessicherer
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iſteldeutsche Frivat- dank

Frrantwortige Redattion Drug und Berlag von Th. Rößner, Merſeburg.

Verein f. Feuerbeftattung.

Haupt Vörsammlung

Montag den I. Januar 1910,
s Uhr abends,

in Rülkes Hotel
1. Jahresbericht.
2. Rechnungslegung.
3. Wahlen.
4. Verſchiedenes.

Der Vorftand.

„Poseidon“
Mittwoeh den 26., Januar er.

abends s Uhr,
Versammlung j. d. Warthurg.

Der Porftand.

Einladungzum Landwehr- Ball
in Reipiſchzur Nachfeier des enntſ. Sr. Majeſtät

des Katſers und Königs Sonnabend den
29. Januar 1910. Anfang abends 7 Uhr.

Der Vorſtand.

Gehobene Schule.

Die öffentliche Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Könias findet
am 26. d. M. abends 5 Uhr,
im Saale der Mädchenſchule ſtatt. Die
Eltern unſerer Schüler und Schülerinnen
ſowie die Freunde der Schule werden hier
zu ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 24. Januar 1910
Das Lehrerkolegium

Priv. Bürger
Scheiben Schützengilde

Zum Geburtstag Sr. Maj.
Xaiser Wilhelms II.

10 Uhr: Kirchgang.
11 Uhr: Nachfeier im Schützenhaus.

Unterhaltungsmuſik.
1--4 Uhr: Ausſchießen der geſt. Kaiſer

medaille.

Werte Freunde, Gönner ſowie Gaſt
ſchützen hierzu willkommen.

Das Direktorium

Kirehgang
Donnerstag den 27.
d. M. ſammelt ſich
der Verein vormittags

W a Uhr an oder in
der Wartburg am

Kriegerdenkmal.
Starke Beteiligung

der Kameraden er
beten.

Der Vorſtand.

Donnerstag früh 9 Uhr
Antreten zum Feſtgottesdienſt

beim Kamerad Reichel, Obere Breite
Straße 21. Ker Vorfkand.
len eben Jäner I. Sohltren.

Antreten. zum
Kirchgang S

Donnerstag vor
mittag */310 Uhr
auf dem Dom
platz. Zahlreiche
Beteiligung er
wünſcht.
Der Vorſtand.palmbaum.

Jnh.: D Mille
PDorfelder Billard

Nürnberger Reifbraäu.
dem Hauſe “/10 Liter 25 Pf.e h



Feilage zum „Zierſebnrger Coxreſpondent.

weite Bellage.

Volks wirtschaftliches.
Gegen die Ausdehnung der Kranken-

verſicherungspflicht auf die land wirtſchaft
lichen Arbeiter wenden ſich die Agrarier, angeblich
weil ihnen dadurch unerſchwingliche Koſten auferlegt
werden. Nun ermöglichen aber die beſtehenden landwirt
ſchaftlichen Ortskrankenkaſſen, Betriebs und Gemeinde
kaſſen aus ihren ſtatiſtiſchen Ergebniſſen vollkommen zu
treffende Schlüſſe auf die Belaſtungen der Landwirte aus
einer eventuellen Einführung der Krankenverſicherung für
die land wirtſchaftlichen Arbeiter. Vergleicht man dieſe
Ergebniſſe mit denjenigen der Krankenkaſſen für gewerb
liche Arbeiter inbezug auf Einnahmen und Ausgaben, ſo
ergibt ſich, daß die Krankenverſicherung auf dem Lande
ſehr viel billiger arbeitet als in den Städten, obwohl
einzelne dieſer land wirtſchaftlichen Kaſſen mehr als die
geſetzlichen Mindeſtleiſtungen gewähren. Die Urſache liegt
in den niedrigen Barlöhnen auf dem Lande und dem
daraus reſultierenden geringeren Krankengeld, ſowie viel
leicht auch in dem günſtigeren Geſundheitszuſtand der
Landbevölkerung, unzweifelhaft aber in der geringen Jn
anſpruchnahme des Arztes. Nach der Statiſtik der land
wirtſchaftlichen Krankenkaſſen ſtellt ſich für den Landwirt
der Beitrag für jeden Verſicherten im Durchſchnitt auf
6,16 Mk. jährlich. Da die Leiſtungen der künftigen Land
krankenkaſſen zwiſchen denen der heutigen Gemeinde
krankenverſicherung und denen der Ortskrankenkaſſen liegen
werden, ſo iſt kein Anlaß vorhanden, die Beitragsleiſtung
höher anzunehmen, als den obigen Durchſchnitt der be
ſtehenden Kaſſen. Ein Landwirt mit Knecht und Magd
wird demnach in Zukunft jährlich 12 bis 13 Mk. für die
landwirtſchaftliche Krankenverſicherung zu zahlen haben.
Und dieſer Betrag entſpricht vollkommen demjenigen, der
heute bereits an Krankenkoſten freiwillig für das Perſonal
ausgegeben wird.

Die Denaturierung der Futtergerſte bei
dem Jmport in das Jnland kann nach einer Verfügung des
preußiſchen Finanzminiſters von den betreffenden Zoll
ſtellen auf Antrag auch, anſtatt durch Färben, durch An
chroten, Anquetſchen oder dergleichen geſchehen. Der

Antragſteller muß ſich aber verpflichten, die Koſten der
Unbrauchbarmachung, ſoweit ſie die Koſten desFärbens über
ſteigen, zu tragen. Er kann dieſe Unbrauchbarmachung auch
unter gewiſſen Kautelen perſönlich vornehmen. Außerdem
muß er darauf verzichten, für die Verzögerung der zollamt
lichen Abfertigung, die ſich etwa als Folge der Zulaſſung
der Unbrauchbarmachung durch Anſchroten uſw. ergibt, die
Zollverwaltung in Anſpruch zu nehmen. Falls es ſich
herausſtellen ſollte, daß die Eoſinfärbung wegen der
damit verbundenen Nachteile für die Zukunft nicht mehr
n her iſt, erhält der Antragſteller die Mehrkoſten
zurück.

Jn Sachen des Fonds zur Förderung der
Herſtellung von Kleinwohnungenfür Arbeiter
und geringbeſoldete Beamte in den Betrieben und
Verwaltungen des Reiches haben ſich die neun in Deutſch
land beſtehenden Baugenoſſenſchaftsverbände in
einer gemeinſchaftlichen Eingabe an den Reichstag gewendet,
in der ſie erſuchen, die für den gedachten Zweck in dem Etat
des Reichsamts des Jnnern für 1910 ausgeworfene Summe
von 2 Millionen wieder auf 4 Millionen Mark wie in den
letzten Etats zu erhöhen.

Cokalnachrichten.
Die Koſten amtsärztlicher Beſcheini

gungen. Uber die Bezahlung der Koſten amtsärzt
licher Beſcheinigungen hat vor einiger Zeit das
Oberverwaltungsgericht entſchieden. Eine
Krankenkaſſe hatte einem Armenverband für die Ver
pflegungskoſten eines Mitgliedes den fachen
Krankengeldbetrag gezahlt. Der Verband verlangte
außerdem die Koſten des amtsärztlichen Zeugniſſes,
das für die Aufnahme in die Heilanſtalt nötig war.
Dies wurde vom Gericht abgelehnt, da die obere
Grenze des Erſatzes (8 57 Krankenverſ.-Geſ.) der
1 fache Betrag des ſtatutenmäßigen Krankengeldes,
das dem Mitgliede zuſteht, ſei, ſofern nicht für Arzt
und Arznei höhere Aufwendungen nachgewieſen werden.
Die Koſten für die amtsärztliche Beſcheinigung ge
hörten aber nicht zu den geſetzlichen Leiſtungen 6
des Krankenverſ.Geſetzes).

Die Stempelpflicht der Sparkaſſen
quittungen. Jn einer Verfügung des Finanz-
miniſters an die Oberzolldirektionen wird beſtimmt,
daß bei Quittungen über abgehobene Sparguthaben
bei öffentlichen Sparkaſſen die Stempelpflicht nur
dann gegeben iſt, wenn es ſich um einen Scheck
verkehr handelt; einfache Buchabhebungen ſind alſo
frei. Der Scheckverkehr kann bei öffentlichen Spar
kaſſen in zweifacher Weiſe vorkommen, als Scheck-
verkehr auf Sparguthaben und ferner in Verbindung
mit Depoſiten und Kontokorrentverkehr; im erſteren
Falle müſſen die Sparkaſſenbücher hinterlegt oder mit
einem Sperrvermerk verſehen werden.

G. Etwas vom Kalender. Jeder kennt und
beſitzt einen Kalender und hat ſeit kurzem ein neues
Exemplar in Gebrauch genommen. Aber die wenigſten
wiſſen ſeinen Namen zu deuten und kennen ſeine Geſchichte.
Die Römer nannten den erſten Tag jedes Monats Calendae
und von dieſem Worte ſtammt der Name Kalender. Jn
den früheſten Zeiten des Menſchengeſchlechts teilte man
das Jahr einfach in zwei Jahreszeiten, Sommer und
Winter. Frühling und Herbſt wurden erſt ſpäter hinzu
gefügt. Dieſe unſichere Art der Beſtimmung der Jahres
zeiten wurde jedoch bald durch eine zuverläſſige Berechnung
erſetzt. Die Aſtronomie iſt die älteſte eigentliche Wiſſen
ſchaft, und ſchon vor der Grundſteinlegung zu den ägyp

Jahrhunderte lang. In der Tat hat es bis zum 17. Jahr
hundert gedauert, ehe der Januar von allen europäiſchen
Nationen als erſter Monat des Jahres angenommen war.
Den alten römiſchen Kalender, der arg in Unordnung
geraten war, verbeſſerte Julius Caeſar mit Hilfe des
griechiſchen Aſtronomen Soſogenes. Dieſer erkannte, daß
die Erde 365 Tage, 5 Stunden, 48 Minuten und
49,7 Sekunden brauchte, um zu demſelben Punkte ihrer
Bahn zurückzukehren. Das ließ ſich aber nicht ohne Reſt
dividieren, denn es blieb da jedes Jahr faſt noch ein
Vierteltag übrig. Deshalb ſchlug er vor, jedem vierten
Jahre 366 Tage zuzuteilen. Demgemäß erließ Caeſar eine
Verordnung, daß als erſtes Schaltjahr das Jahr 44 n. Chr.
angeſehen werden ſollte. Ferner ordnete er an, daß die
geraden Monate 30, die ungeraden 31 Tage haben ſollten,
mit Ausnahme des Februars, dem man nur 29 Tage ließ,
weil er der letzte im Jahre war, das man mit dem erſten
März begann. Jn einem Schaltjahre hatte er dann
30 Tage. Der Größenwahn des Kaiſers Auguſtus ver
eitelte aber Caeſars vernünftigen und einfachen Plan.
Auguſtus konnte es nicht ertragen, daß der Auguſt, den er
ſeinen Monat nannte, weniger Tage, als der nach Julius
Caeſar benannte Juli haben ſollte. Er legte alſo dem
Auguſt einen Tag zu, um den er den Februar beraubte,
eine ganz zweckloſe ſtörende Anderung. Der julianiſche
Kalender herrſchte nun über 1600 Jahre, wo ſich wieder
eine Verbeſſerung notwendig machte. Trotz des Schalt
tages ergab ſich jährlich eine Abweichung von 11 Minuten,
was in 128 Jahren wieder einen ganzen Tag ausmachte.
Das hatte zur Folge, daß die FrühlingsTag und Nacht
gleiche immer weiter zurückgegangen war. Der Papſt
Gregor III. verbeſſerte dieſe Abweichung, indem er auf ein
mal 10 Tage ausfallen ließ und, um eine Wiederholung
desſelben Fehlers zu vermeiden, die Regel aufſtellte, daß
nur diejenigen glatten Jahrhundertzahlen Schaltjahre ſein
ſollten, die ſich mit vier ohne Reſt dividieren ließen. So
war alſo das Jahr 1600 ein Schaltjahr, und das Jahr
2000 wird wieder eins ſein, die Jahre 1700, 1800, 1900
aber waren keine. Bei dieſer Anordnung weicht das
bürgerliche Jahr vom richtigen Sonnenjahr nur um
26 Sekunden ab, die erſt in 3323 Jahren wieder einen Tag
ausmachen, doch auch dieſer kleine Fehler wird dadurch
korrigiert werden, daß man das Jahr 4000 und alles viel
fache davon, alſo 8000, 12000 uſw. zu Gemeinjahren und
nicht nach der ſonſt gültigen Regel zu Schaltjahren macht.
Nicht überall aber fand dieſer Kalender ſofortige Annahme.
Jm evangeliſchen Deutſchland erſt 1700, in England 1752.
Zugleich fing man dort das Jahr nicht mehr am 25. März,
ſondern am 1. Januar an. Die Ruſſen und Griechen ſind
bei dem julianiſchen Kalender ſtehen geblieben, und jetzt
volle 13 Tage hinter uns zurück.

Vermischtes.
(500 Fahrraddiebe) wurden im Laufe des ver

gangenen Jahres von der Berliner Kriminalpolizei feſt
genommen. Alle dieſe Spitzbuben betrieben den Diebſtahl
gewerbsmäßig. Die Hälfte der Ertappten wurde dem
Gericht vorgeführt und verurteilt. Die andern, jüngere
Burſchen, wurden Erziehungsanſtalten überwieſen. Trotz
dieſer vielen Verhaftungen hat aber der Fahrraddiebſtahl
in Berlin keineswegs nachgelaſſen. Er ſteht immer noch
in voller Blüte. In den letzten acht Tagen wurden wieder
neun Diebe auf friſcher Tat ergriffen, doch haben ſich viel
fach die Beſtohlenen noch nicht gemeldet.

(Einſturzgefahr für den Eiffelturm?) Aus
Paris wird gemeldet: Sonnabend vormittag wurde in
der Nähe des Eiffelturms der Zugang für das Publikum
geſperrt. Es hatten ſich nämlich ſtarke Boden
ſenkungen in der Umgebung der Fundamente des Eiffel
turms bemerkbar gemacht. Die Behörden wurden ſofort
davon in Kenntnis geſetzt und gegenwärtig iſt eine
Kommiſſion damit beſchäftigt, zu erforſchen, ob eine Gefahr
eines ev. Einſturzes vorhanden iſt. Die Situation iſt
nicht unbedenklich. Der Eiffelturm wurde im Jahre
1889 auf dem Marafelde errichtet. Er iſt 300 Meter hoch,
iſt aus Eiſen und ruht auf Betonklötzen, deren quadra iſche
Grundfläche 26 Meter Seitenlänge beſitzt. Zuerſt ſtellte
er ein trotziges Denkmal der modernen Technik dar und
war ein Hauptanziehungspunkt für die große Pariſer Welt
ausſtellung. Dann diente er als Sehenswürdigkeit über
haupt. Allmählich aber bemächtigte ſich ſeiner die Wiſſen
ſchaft, die ihn als meteorologiſche Beobachtungsſtation
erſten Ranges mit Beſchlag belegte. Vor kurzem würde
im dritten Stock eine Station für drahtloſe Telegraphie
eingerichtet.

(Eiſenbahnunfall.) Ein von Pieton nach
Charleroi fahrender Perſonenzug iſt am Sonnabend auf
dem Bahnhof Courcelles in Belgien mit einem Güterzuge
zuſammengeſtoßen. Zehn Perſonen wurden verletzt,
darunter zwei lebensgefährlich.

(Amerikaniſches Räuberſtück.) Aus Newyvork,
22. Jan., meldet der Telegraph: Räuber überfielen den
MiſſouriPacafie- Zug 45 Kilometer weſtlich von St. Louis,
zwangen den Führer, mit der Maſchine und dem Gepäck
wagen nach einem abgelegenen Ort zu fahren, ſprengten
den Geldſchrank und entkamen mit reicher Beute.

(Selbſtmord eines Zehnjährigen.) Der
Hamburg-- Berliner D. Zug überfuhr Sonnabend mittag
Uhr bei Müſſen den zehnjährigen Knaben Emil Nörnberg.
Der Junge war ſofort tot. Er hat freiwillig ſeinem Leben
ein Ende gemacht. Als der Knabe bei ſeiner Rückkehr aus
der Schule erfuhr, daß ſeine Mutter wegen Diebſtahls im
Amtsgerichtsgefängnis in Schwarzbeck interniert ſei,
rannte er voller Verzweiflung dem Zuge entgegen und
ſtürzte ſich auf das Gleis.

(Eine intereſſante Schenkung) hat der Regie
rungspräſident von Blaul Nürnberg dem deutſchen
Muſeum für Meiſterwerke der Technik gemacht. Er über
wies ihm das Fernrohr, mit dem der Aſtronom
Simon Marius in Ansbach vor 300 Jahren den
Jupiter zum erſten Male beobachtet hat. Das Jn
ſtrument iſt 7,2 Meter lang und hat zwei auswechſelbare
Okulare und Objektive.

(Die diesjährigen Kaiſermanöver) zwiſchen
dem 1. und 17. Korps werden ebenſo wie im Vorjahre von

den Kaiſerparaden getrennt abgehalten werden. Die Kaiſer
parade des weſtpreußiſchen Korps wird am 27. Auguſt in
Danzig ſtattfinden. Der Kaiſer wird während ſeines
Aufenthalts in Danzig auf ſeiner Jacht „Hohenzolleru“
wohnen. Jm Anſchluß an die Parade wird das geplante
Feſt auf der Marienburg ſtattfinden. Daran ſchließt ſich
dann die Parade in König sberg. Nach deren Be
endigung wird der Kaiſer nach Berlin zurückkehren. Die
Kaiſermanöver ſelbft werden vom 8.--10. September öſtlich
der Weichſel bis zur Paſſarge abgehalten werden.

(Jolgen des Werftprozeſſes.) Jnfolge des
Kieler Werftprozeſſes iſt, wie die „Kieler. Neueſten Nach
richten“ erfahren, gegen den Kaufmann Frankenthal
und den Magazindirektor a. D. Heinrich ein Verfahren
wegen Steuerhinterziehung und gegen einige Zeugen
ein Verfahren wegen Meineids eingeleitet worden.

(Ein gutes Mittel.) Wie der „Taunusbote“ mit
teilt, will man in Homburg in Zukunft nur älteren
Damen das Aufbehalten der Hüte bei Konzerten und Vor
trägen geſtatten. Jüngere müſſen ſie in der Garderobe
abgeben. Dieſe ſchlauen Homburger!

(Wegen der hohen Preiſe von Rind und
Schweinefleiſch) unterzeichneten in Kanſas City
(Miſſouri) viele Tauſende ein ſchriftliches Verſprechen, fich
jeder Fleiſchſpeiſe zu enthalten. Beſonderen
Nachdruck erhält die Bewegung durch den Anſchluß von
300000 Mitgliedern von Arbeitervereinigungen, die erklärt
haben, daß ſie ſich 30 Tage lang jeder Fleiſchſpeiſe ent
halten wollen. Einige Unternehmungen haben infolge
der Abſtinenzbewegung bereits einen geringen Preisnachla
gewährt.

Ein Kritiker von einer Schauſpielerin
attackiert.) Zu einer aufſehenerregenden Szene kam es
am letzten Mittwoch im Foyer des Deutſchen Theaters zu
Berlin nach Schluß der Vorſtellung. Dort wurde der
Herausgeber der „Schaubühne“, Siegfried Jacobſohn, ge
rade, als er das Theater verlaſſen wollte, von Fräulein
Jda Roland, dem Mitgliede des Hebbeltheaters, attackiert.
Die Schauſpielerin machte mehrfach den Verſuch, den
Kritiker ins Geſicht zu ſchlagen, was jedoch von dieſem und
den Umſtehenden abgewehrt wurde.

(Alterſchützt vor Torheit nicht.) In Felſös
zilvagy in Ungarn lebte der 75 jährige Bauer Guzmics ſchon
ſeit 22 Jahren mit der 60 jährigen Lina Nömeth friedlich in
einem gemeinſamen Haushalt. Kürzlich machte das Paar
die Bekanntſchaft des 80 jährigen Ladislaus Horvath, der
nun mit der Németh ein intimes Verhältnis anknüpfte.
Als Guzmies dies bemerkte, kaufte er einen Revolver und
ſchoß auf ſeinen Nebenbuhler. Die Németh miſchte ſich in
den Kampf, der ſchließlich damit endete, daß alle drei ver
hen greiſen Leute ſchwer verwundet auf dem Platze

eben.
(Um ſeiner Verhaftung zu entgeheny), hat fich,

wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Stettin geſchrieben wird, dort
am Donnerstag der ſtädtiſche Steuererheber Schmidt er
ſchoſſen. Er hat ſich Unterſchlagungen in Höhe von
4100 Mk. zuſchulden kommen laſſen. Solche Defraudationen
ſind in der letzten Zeit in Stettin öfters vorgekommen, was
wohl mit der Grund war, ab 1. April das Steuerbringe
ſyſtem ſtatt des bisherigen Abholſyſtems einzuführen.

Eiebesdrama.) Wie aus Arbon (Schweiz) ge
meldet wird, gab in einem Mädchenpenfionat der 15 jährige
Sohn der Verwalterin auf ein 20 jähriges Mädchen einen
Schuß ab, weil dieſes ihm einen Kuß verweigert hatte.
Hierauf erſchoß er ſich ſelbſt. Das Mädchen iſt lebensge
fährlich verletzt.
G

Verliner Getreide und Produktenverkehr,
Berlin, 24. Januar.

Jm Anſchluß an das Ausland war die Stimmung am
Weizenmarkte bei Beginn feſt. Der Verkehr wurde aber im
Verlaufe ſehr ruhig. Die Preiſe bröckelten infolge fehlender
Kaufluſt ab. Roggen war bei Beginn auf Deckungen per
Mai und Juli Käufe feſt, büßte jedoch ſpäter ebenfalls
einen Teil der Beſſerung ein. Hafer zeigte bei ſtillem Ge
ſchäft eine feſtere Haltung. Rüböl war unter Schwankungen
feſter. Wetter: Froſt.

We tzen lor. t. 2265,00--227,00 Mark.
Roggen lok. tul. 166,00-167,00 Mark.
Hafer fein 173,00-182,00 Mk., do. mittel 167,00

172,00 Mark.
Weizenm el Br. 00 brutto 27,75-—30,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 20,60--22,80 Mk.
Gerſte inl. Teicht 142,00--148,00 Mk., do. ſchwer

Wagen und ab Bahn 149,00-160,00 Mk., do. rußſ. frä
Wagen leichte 130,00-135,00 Mark.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 11,60
bis M., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,60 bis
12.1 h

Viehmarkt.
Leipzig, 24. Jan. Bericht über den Schlacht vieh

m arkt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrie
709 Rinder und zwar: 225 Ochſen, 30 Kalben, 316 Kühe,
138 Bullen, 355 Kälber, 633 Stück Schafvieh, 2931 Schweine,
und zwar: 2931 deutſche, zuſammen 4628 Tiere. (Preiſs
à 50 Kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. I 81,
II 75, III 65, IV 65, V Kalben und Kühe, Qual. I 78,
I 72, I 62, IV v2, V 42; Bullen, Qual. I 69, II 64, III v9,
IV V Schweine, Qual. I 73, II 69, III 65, IV 64
V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 57, II 52, III 36,
IV, V Schafe, Qual. I 41, II 38, III 80, IV V
Verkauf: 598 Rinder, und zwar: 162 Ochſen, 28 Kalben,
292 Kühe, 116 Bullen, 354 Kälber, 524 Schafe, 2785
Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben, Kühe,
Bullen langſam, Kälber und Schafe mittelmäßig, Schweine
langſam.

Reklameteil.
Kinder Hervorragend bewährte

mehl Nahrung.
Die Kinder gedeihen

vorzüglich dabei
u leiden nicht an

Verdauungssförung.



Jedes Quantum

kauft

Stadtbrauerei Merseburg.
Hallesche Strasse 33

iſt die herrſchaftliche Parterre Etage zu ver
mieten und ſofort zu beziehen. Näheres

Halleſcheſtr. 19, 2 Tr.

Wohnung,
Gotthardtſtraße 36, 1. Etage ſofort zu
vermieten und 1. April zu beziehen. Näh.
daſelbſt im Laden.

Eine Wohnung,
g Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
iſt 1. April zu beziehen.
Ernst Weidemann, Ober Burgſtr. 8

chehenh-c]cgcg2c-—Geſchäſts mann ſucht zum 1. Jult 1910
Wohnung möglichſt mit Toreinfahrt,
Lagerplatz und Stallung. Werte Offerten
mit Preisangabe unter R S I0 an die
Exved. d Bl.
ch

Gut möbl. gimmer mit Kabinett

zu vermieten Breite Straße 8.
WVine elegante Nanenmaste

zu verleihen Oelgrube 4, 1 Tr.
Eine elegante Damenmaske

zu verleihen Johannisſtr. vart.
ham diſode Damen wagen

verleiht Hälterſtraße 13.
kſenante Damenmaske

leihen
Bäckerei Lauchſtedter Straße 18, 2 Tr

n everkauft

Friſche große Eier
a Stück 8 Pf. empfiehlt

A. Spelser, Breite Straße 1.

25 Stück Ellern
ſind zu verkaufen Kötzſchen Nr. 42.

en hörtsson e
AMBROSIA
o CM GERicKE-PorsDAM

ger schwächste Magen
on morgens früh

kekt bei

O. L. Zimmermann, Burgſtraße.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und z repariert bei.

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

Süssoes echte

Knöterich- 22333
III2333 Caramellen
gegen Lungenkatarrh, Verſchleimung
rauhen Hals, Keuchhuften, für Kinder und
alle Perſonen unentbehrlich. Beſter Schutz
geg. Erkältung des Halſes 2c. a Paket
26 Pf. allein bei: Hermann Emanuel,
Gotthardt Drogerie Merſeburg, Wilh.
Kiesleh, Jnh. Kurt Atzel, Adler
Drogerie Merſeburg, Reh. Kupper.

Vertrag

Unſer Geſchäft iſt an Kaiſers Geburtstag
nur bis 2 Uhr mittags geöffnet.

Vorschuss- Verein zu Merseburg
Im

Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Pianos

Ritter
Grosoh. Säohs. Hof-Pianoforto-Fabrlk, Halle e. O

Flügel Harmoniums
Grösste Auswahl. Sicherste Garantie

Nur anerkannt gediegenes Fabrikat zu mässigem Preis

Zequeme Zahlungsbedingungen.

Auktion.
Freitag den 26. Jannar 1910, vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich in dem Volihardschen Gute in Selam wegen Auf
gabe der Wirtſchaft ſämtliches lebendes und totes Juvenkar.

I. Lebendes Inventar.
3 Pferde, ſchweren Schlags, 1 Rappen, 4 Jahre alt, 1 Rappen,
7 Jahre alt, 1 Schecke, 12 Jahre alt, 12 Kühe, meiſt hochtragend,
ſowie mehere Kalben und 1 Jahr alten Abſätzer, 18 Stück Läufer
ſchweine, 1 hochtragende Saue, 12 Stück Hühner,

2. Totes Inventar.
10 Wagen, darunter 3 vierzöllige Wagen, 2 Erntewagen, 2 Preſch
wagen, 1 kleiner Jauchenwagen, 1 Haumaſchine, 1 Anhauer,
1 Schlepphaken, 2 Ackerpflüge (ganz neu), 1 Rübenheber, 2 eiſerne
Eggen, 1 Säategge, 2 Schnippelmaſchinen, 2 Schleifſteine,
2 Kartoffeligel, 1 Butterfaß, 1 Pflug (2 Schar), 1 Laſtſchlitten
1 Kartoffelmarkeur, 1 Kartoffelausſtürze, 2 Schweinekaſten,
1 Schweinekorb, 4 Leitern, 1 Gliederwalze, 3 Kumte, I Jauchen
faß, 2 Schubkarren (3 Schar), za. 200 Ztr. Kartoffeln, darunter
za. 60 Ztr. Auguſter, za. 70 Ztr. Wickenſtroh, za. 200 Ztr.
Weizenſtroh, za. 100 Ztr. Haferſtroh, za. 300 Ztr. Haferſtroh
ſowie Futterſpreu, 1 Partie Dünger ſowie andere kleinere zur Wirt
ſchaft gehörige Gegenſtände

Albert Pippoel.
Central Drogerie Merſeburg.

Raufe bei
B. Pulvermacher,

Werſeburg, Kl. Ritterſtr. 13.

„Seit Jahren litt ich an läſtigem Ge
ſichtsausſchlag und

Bartflechte.
Nach Anwendung von Zuckers Patent
Medizinal-Seife bin ich ſeit */4 Jahren
geheilt. F. M. in D. a Stück 50 Pf.
(15 9/0 ign und 1,60 Mark (s35 o ig,
ſtärkſte Jorm). Dazugehörige Zuckoob
Creme 75 Pf. und 2 Mk., ferner Zuckeob
Seife (mild), 50 Pf. und 1,50 Mk. Dei
Wilh. Kies lich und Rich. Kuppzer.

einen Monat lang ſiefern wir Jhnen
gern eine der beſten und billigſten

Wochenſchriften „Die Hilfe“. Her
ausgeber iß Friedrich Nanmann,
m. d. R. Dieſe Zeitſchrift koßet
vierteljährlich beim Buchhändler
und bei der Poſt nur 2,12 M. dabei
peichnet ſte fich durch beiſpielloſe
Reichhaltigkeit an gediegener Un
terhaltungs and Bildungslektüre
aus. Verlangen Sie bitte ein koſter
heſes Monatsabonement

„Die Hilfe Se

M
Efenbeinſcife mit Clefant.

von Günther K
Haußner,
Chemnitz,

in Tauſenden von
Haushaltungen
beliebt und un
d entbehrlich gee worden. 0

haben in Merſebur
Htto Albert. Frau Aug. Berger,

Htto Classe. Carl BeKardt.
Darl Vlkner Ww. Gustav Fusas.
Theodor Vunke. Rieh. Selmar

Carl Hennieke-
Fr. Franz Herrfurth.
Bduard Kämmerer.

Wilhelm Kötteritzseh.
Gustav Köppe. Carl Kundt.

Marie Lotzing-
Saul Näther Nacht. ſeh. Ors-

mann, Theodor Sieber-
Alfred Stanke. Oarl Sehmidt.
Wilh. Schumann. Ad. Schäter,

Robert Schulze-
Richard Schurig. Fritz Behse.
Carl Rauch. Otto Teichmamn-

Gustav Traxdorf.
Friederikeverw. Vogel.

Emil Wolf. Anton Welzel.,
Hermann Wenzel.

e

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rössmer, Buchdruckerei,

vei

Merſeburg, Olgrube.

Pökelſſeisch Hr.
Köpfe pp. empfiehlt von

Ia. leicht
gepökeltes

Verantwortliche Redattion, Druck und Verlag von Th.

Postcolli enthaltend 9 Pfd.
Schweine-Kleinfeisen

in Käübeln von 30 Pfd an, per Pfd. 30 Pf.
Postcolli enthaltend 9 Pfd. Mk. 3 Eisbein Die

Pfd. 55 Pf. Alles ab hier per Nachnahme. Pehlerhafte Ware retour.
Alvb. Carstens, Altona a. E. Nr. 517.

von inländischen Schweinen, gesunde tierärztlich
untersuchte Ware als Eisbein (Dickbein) Schälrippen,

30 Pfd. an p. Pfd. 45 Pf.
Zik. 4,30

(onthaltend Schnauzen, fleischige
Pfoten, Ohren, Kopfstücke pp.)

hein ohne Spitzbein)
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